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Fly in im Lohner Klei

Liebe Leserinnen und Leser,

Überraschende Dinge gibt es 
immer wieder einmal: Der Tag 
des Kusses ist eine dieser unver-
hofften Unbekannten. Pünkt-
lich zum weltbewegenden Er-
eignis flattern dann auch die 
Informationen auf den Schreib-
tisch: Etwa die Nachricht, dass 
der Kuss in verschiedenen Kul-
turen als Ausdruck von Liebe, 
Freundschaft und Ehrerbietung 
gilt oder in westlichen Kulturen 
genutzt wird, um Liebe oder Zu-
neigung auszudrücken.

 Der laut Guinness-Buch der Re-
korde längste Kuss der Welt fand 
in London statt und dauerte 31 
Stunden, 30 Minuten und 30 Se-
kunden. Wussten Sie zum Bei-
spiel schon, dass die Ureinwoh-
ner Neuseelands sich nicht küssen, 
sondern Nase und Stirn zusam-
menpressen? Die Erklärung ist 
beeindruckend: Beim „Hongi“ 
wird der Atem getauscht, damit 
die beiden Seelen der Küssenden 

sich treffen. Interessant auch, dass 
Küssen die Lebenserwartung er-
höht, oder Forscher nachgewie-
sen haben, dass zwei Drittel al-
ler Menschen beim Küssen ihren 
Kopf nach rechts drehen. Noch 
viel wichtiger: Küssen trainiert 32 
unserer Gesichtsmuskeln und wir 
verbrennen zwölf Kalorien in drei 
Minuten. Durch den Austausch 
von Speichel wird zusätzlich das 
Immunsystem gestärkt. Und je lei-
denschaftlicher der Kuss ist, umso 
mehr Druck entsteht zwischen 
den Lippen. Der kann bis zu 15 Ki-
logramm heftig werden. Ande-
re Länder andere Sitten: Während 
die Franzosen mit Begrüßungs-
küssen nicht geizen (Drei Wangen-
küsse Rechts-links-rechts), sind die 
Nordeuropäer und auch die Ame-
rikaner eher zurückhaltender - das 
Wangenküsschen ist nur der Part-
nerin und der Familie vorbehalten. 
Und der Zungenkuss? Auch hier ti-
cken die Kulturkreise unterschied-
lich: Während in Brasilien zum Bei-

spiel wild knutschende Pärchen 
ganz normal sind, schüttelt man 
in Thailand über solche Sitten hef-
tig den Kopf. Es gibt sogar Länder, 
in denen Knutschen in der Öffent-
lichkeit ausdrücklich verboten ist 
und die „Ausführenden“ sogar mit 
einer saftigen Geldstrafe rechnen 
müssen. 
	 Und wie entwickelte sich der 
Kuss? In Urzeiten haben Mütter 
zuerst die Nahrung in ihren Mün-
dern zerkleinert und den Kindern 
anschließend über den Mund wei-
tergegeben. Diese Form der Fütte-
rung hat sich in wenigen Regionen 
erhalten. Auch wenn das Ritual ir-
gendwann nicht mehr nötig war, 
ist es der Menschheit als wohltu-
ende und angenehme Empfin-
dung in Erinnerung geblieben. 
Also, lassen Sie sich nicht aufhal-
ten: Für 100 Kalorien brauchen Sie 
nur eine halbe Stunde.

Viel Vergnügen wünscht, Ihr Team 
halloSoest.
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Mediation ist die Möglichkeit 
einvernehmlich ohne das Ge-
richt zu dauerhaft tragfähigen 
Lösungen zu gelangen. Ziel der 
Beteiligten ist es Probleme und 
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Streitfragen möglichst scho-
nend, fair, gerecht und mit Re-
spekt zu lösen, damit die Betei-
ligten sich nach dem Konflikt in 
der Zukunft „noch in die Augen 
sehen können“. 

Unter professioneller Hilfe der Me-
diatorin/des Mediators werden 
die Konfliktpunkte erarbeitet und 
in gemeinsamen Gesprächen oder 
auch Einzelgesprächen mit der 
Mediatorin/des Mediators inte-
ressengerechten Lösungen zuge-
führt. ln diesen Gesprächen geht 
es nicht darum die eigenen Stand-
punkte zu vertiefen, sondern der 

Blickwinkel richtet sich auf ge-
meinsame interessengerechte Lö-
sungen. In diesen gemeinsamen 
Gesprächen werden dann unter 
Mithilfe der Mediatorin/des Medi-
ators dem Einzelnen die Möglich-
keit gegeben sich zu äußern und 
vom Gegenüber verstanden und 
respektvoll begegnet zu werden.
	 Das Ergebnis der Gespräche 
soll es sein eine rechtsverbind-
liche Vereinbarung zu treffen, wel-
che Orientierung für die Zukunft 
ist. Insbesondere im familien-
rechtlichen Bereich gibt die Medi-
ation die Möglichkeit zur einver-
nehmlichen Klärung der mit der 

Trennung zusammenhängenden 
Fragen, damit kein Kampf ums 
Gewinnen und Verlieren begin-
nt, sondern im Rahmen der Me-
diation eine individuelle, auf die 
Familie abgestimmte maßge-
schneiderte Lösung das Ergebnis 
ist, welche ermöglicht die Zukunft 
insbesondere zum Wohl gemein-
samer Kinder zu leben.
	 Mediation gibt es in den ver-
schiedensten Bereichen unter 
anderem im Familienrecht, im 
Arbeitsrecht - bei Konflikten Ar-
beitgeber - Arbeitnehmer, Erb-
recht - Erbengemeinschaften.  
Mediation ist eine Chance!

Kornelia Weiberg

WENN DIE LIEBE GEHT – was kommt auf mich zu? 
Mediation – Was ist das?
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lost.„30 Prozent aller Teilneh-
mer erhalten entsprechend 
der Wertung Pokale“, freut 
sich der Fahrtleiter und AMC-
Vorsitzende Heinz Stahl, dass 
ein großer Teil der Fahrer be-
lohnt werden wird.
	 Aus  o r g a n is a to r is c h e n 
Gründen ist die Starterzahl 
auf 75 Teams beschränkt. Eine 
Mannschaft besteht aus Fah-
rer und Beifahrer, doch ent-
sprechend der Sitze dürfen 
weitere Personen mitfahren.
	 Die in den letzten Jahren 
durchgeführten Sonderaufga-
ben werden nicht mehr ange-
setzt. „Naja, vielleicht gibt es 
doch eventuell eine Aufgabe“, 
macht Heinz Stahl neugie-
rig. „Etwa die Identifizierung 
von Oldtimern nach Fotos 
von Front- und Heckansicht“.
Wer nun neugierig geworden 
ist, muss nur www.amc-soest.
de aufrufen. Dort in der Liste 
der Teilnehmer kann sich der 
jeweilige Favorit ausgesucht 
werden. Der AMC Soest hofft 
auf ein gutes Starterfeld mit 
interessanten Autos und na-
türlich wie bisher immer auf 
optimales Wetter.

Auf „Baumaffen“ achten
Die 4. Börde ADAC Klassik - Mit Old- und Youngtimern

Kein Rennen mit Monster-
PS-Zahlen und nicht mit 
Spitzengeschwindigkeiten 
über 300 Kilometer pro 
Stunde. Einfach mit einem 
Schnitt von 30 km/h über 
den Asphalt gondeln, aber 
genauso viel Spaß dabei 
haben wie die Piloten der 
Formal 1. Das kann nur die 
„Börde ADAC Klassik“ sein.

Seit 2013 bereits veranstaltet 
der Automobil- und Motor-
rad-Club, kurz AMC, Soest am 
ersten Augustwochenende 
eine Ausfahrt für Young- und 
Oldtimer. In diesem Jahr wird 
der Startschuss am Sonn-
tag, 7. August, fallen.
	 Eingeteilt ist diese Tour 
in zwei Klassen, in der ei-
nen starten die Oldtimer 
bis Baujahr 1986, in der an-
deren die Youngtimer der 
Baujahre 1987 bis 1996.
	 Der AMC Soest wurde 1928 
von Motorradfahrern und Au-
tomobilisten in Soest gegrün-
det und wird damit in zwei 
Jahren 90 Jahre alt. Er ist au-
ßerdem einer der ältesten Au-
tomobilclubs in Westfalen.
In den Jahren 1960 bis 1980 
waren die Mitglieder des hei-
mischen Vereins im natio-
nalen und internationalem 
Motor- und Rallyesport sehr 

aktiv. Inzwischen sind die da-
mals benutzten Fahrzeuge äl-
ter geworden und haben den 
Status eines Oldtimers. Dazu 
gehören nun alle Fahrzeuge 
mit mehr als 30 Jahren auf 
dem Buckel seit ihrer ersten 
Fahrt.  So hat es sich der AMC 
Soest zur Aufgabe gemacht, 
für diese Fahrzeuge und ihre 
Liebhaber Ausfahr ten auf 
landschaf tl ich 
schönen 

R o u -
ten zu ver-
anstalten. Die Streckenfüh-
rung wird in einem Roadbook 
in Form von Kartenausschnit-
ten oder nach Pfeilskizzen 
(Chinesenrallye) beschrieben. 
Es gibt eine Zeitvorgabe die 
dem Schnitt entspricht, nicht 

unterschritten, aber straf-
punktfrei überschritten wer-
den darf. 
	 Auch die diesjährige Old-
timerausfahrt startet wieder 
vom Flugplatz in Soest/Bad 
Sassendorf. Ab 7.30 Uhr er-
folgt die Ausgabe der Start-
unterlagen. Das erste Fahr-
zeug startet um 9.01 Uhr mit 
einer Gleichmäßigkeitsprü-
fung (Aufgabe zum Beispiel 

eine Fahrt über 120 Meter 
in 20 Sekunden, gewer-

tet wird auf 1/100 
Sekunden.) Diese 

GLP zählt aber 
nur bei Punkt-
gleichheit auf 
der Strecke. 
	Das Einhal-
ten der Fahr-
troute wird 
k o n t r o l l i e r t 

durch Stem -
p e l k o n t r o l -

len und stumme 
Kontrollen, so ge-

nannte Baumaf fen. 
Dies sind Nummern, die 

im Geäst angebracht sind. Für 
ausgelassene Stempelkontrol-
len und fehlende Eintragung 
der stummen Kontrollen in der 
Bordkarte gibt es Strafpunkte. 
Bevor es dann losgeht, stär-
ken sich erst einmal alle Teil-
nehmer bei einem gemein-

samen Frühstück. Die Strecke 
führt dann über Seringhau-
sen, Anröchte, Hoinkhau-
sen, am Schloss Ehringerfeld 
vorbei, durch Steinhausen, 
Brenken, Wewelsburg, Gut 
Böddecken, über Haaren, He-
gensdorf, über Weiberg nach 
Weine zur ersten Rast. Dies 
sind rund 94 Kilometer, vorge-
gebene Fahrzeit 180 Minuten.
	 Es folgt eine einstündige 
Mittagspause. Weiter geht es 
mit der zweiten Etappe um 
13.01 Uhr. Diese Route führt 
nach Meiste. Hier f indet die 
zweite GLP statt. Dann geht 
es weiter über Menzel, Effeln, 
Mellrich, Herringsen, Mül-
lingsen, Berlingsen über Bü-
ecke, Wippringsen zum Ziel 
nach Theiningsen, Gasthof 
Schulte. Weitere 61 Kilome-
ter, vorgesehene Fahrzeit 120 
Minuten. Das erste Fahrzeug 
wird um circa 15 Uhr am Ziel 
erwartet.  Die große Wiese 
am Gasthof ist dann auch der 
ideale Platz zum Präsentieren 
der Young- und Oldtimer. Für 
jeden Teilnehmer gibt es Kaf-
fee und Kuchen und es genug 
Zeit zum Plaudern und Aus-
tauschen. 
	 Die Siegerehrung ist für 
17.30 Uhr angesetzt. Unter al-
len Teams wird dann noch ein 
Rundflug über die Möhne ver-

Hier gibt es die 
Kontrollstempel.

Die Nummer 44 – Beim 
Besitzer die Nummer 1

Die Männerwelt ist begeistert. Aber auch 
für Frauen haben die Oldtimer ihren Reiz.
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In Deutschland bieten  mehr 
als eine Million Handwerks-
betriebe mit über fünf Mil-
lionen Beschäftigten und 
rund 380.000 Auszubilden-
den ihre Dienste an. Das 
Handwerk erwirtschaftet ei-
nen Jahresumsatz von 533 
Milliarden Euro und ist da-
mit wichtiger Wirtschafts-
faktor, aber auch wichtiger 
Partner von Gewerbe, In-
dustrie und privaten Bau-
herren.

Das Wohnzimmer müsste mal 
wieder gestrichen werden, die 
Fenster renoviert, das Bad ge-
kachelt oder die Kellerdecke 

gedämmt werden. In vielen 
Fällen werden diese Arbeiten 
vom Fachhandwerker durch-
geführt. Wenn man dabei ei-
nige Regeln beachtet, kann 
man einen Teil des Arbeits-
lohns, den man dem Maler, In-
stallateur oder Fliesenleger 
bezahlt, direkt von der Steu-
erschuld abziehen. Wichtigste 
Voraussetzung ist, dass der 
Auftrag als Privatperson ver-
geben und dass die Arbeiten 
in der selbst genutzten Woh-
nung, dem Eigenheim oder 
auf dem dazu gehörenden 
Grundstück ausgeführt wer-
den. Die Förderung erstreckt 
sich auf die Wiederherstel-

lung, Renovierung und Ver-
schönerung von Räumen, Ein-
richtung oder Haushalts- und 
Elektrogeräten. Auch die Ko-
sten für den Schornsteinfeger 
fallen darunter. Nicht steuer-
lich gefördert wird die Schaf-
fung von neuer Wohn- oder 
Nutzf läche. Wer also eine 

neue Garage anbauen will, 
bekommt keine Förderung. 
Wenn die bereits vorhandene 
Garage neu gestrichen oder 
ein neues Dach gedeckt wer-
den soll, dann sind die Voraus-
setzungen für eine steuerliche 
Begünstigung hingegen er-
füllt.

Lohnkosten mindern  
Steuerschuld

Steuerlich geltend machen 
kann man generell den Lohn 
für handwerkliche Arbeiten 
bis zu einer Höchstgrenze von 
6.000 Euro im Jahr, wovon 20 

Alte Heizungen belasten die Haushaltskasse. Und 
ein Heizungstausch vom Profi ist meist schneller und  
kostengünstiger als viele Immobilienbesitzer vermu-
ten. Foto: djd/E.ON/Alexander Raths – Fotolia

Fachmann für alle Fälle: Der Handwerker
Zeit für Renovierung: Rechnungen steuerlich absetzbar

Prozent die Steuerschuld min-
dert. Das kann sich demnach 
auf einen Betrag von bis zu 
1.200 Euro im Jahr summie-
ren.  Nicht absetzbar sind die 
Materialkosten, die bei den 

	 >>>
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Neue Räume für Maler-
betrieb Dieter Rohde
Nun an Bundesstraße und an der 

Ziegelei in Büderich vertreten

Dieter Rohde erweitert sei-
nen Malerbetrieb in Werl-
Büderich. Das seit 2006 ge-
führte Unternehmen  hat für 
seine Werkstatt einen neuen, 
zweckmäßigen und zentralen 
Platz gefunden. Künftig resi-
diert der Malerbetrieb an der 
Büdericher Bundesstraße 26, 
hier bieten sich großzügige 
Räumlichkeiten für Lager und 
Werkstatt.  Firmensitz und 
Büro bleiben auch künftig an 
der Stammadresse „An der 
Ziegelei“ angesiedelt.

Dieter Rohde hat sich mit 
einem Handwerksbetrieb auf 
Malerarbeiten und Trocken-
bau spezialisiert und über-
nimmt die fachmännische 

Beratung und Bauausfüh-
rung in den Bereichen Raum-
ausstattung und Bodenlege-
arbeiten. Der fachgerechte 
Umgang mit modernen Mate-
rialien zur Oberflächengestal-
tung von Hausfassaden, mit 
Farben, Putzen und Pigmenten 
und der Einsatz von Wandfar-
ben für moderne, wärmeiso-
lierte Fassaden sind ebenso 
Betätigungsfelder wie die tra-
ditionelle Arbeit als Maler und 
Tapezierer im Bereich der In-
nenraumgestaltung. Dazu zählt 
auch das Verlegen von Design-
belägen, Parkett und Laminat.
Für die fachmännische Umset-
zung sorgt Dieter Rohde ge-
meinsam mit Sohn Björn und 
seinem Gesellen Sven Blauth. 

Anzeige
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Arbeiten anfallen. Das heißt, 
die Fliesen, das Dämmmate-
rial, Farben oder Tapeten sind 
von einer steuerlichen Begün-
stigung ausgenommen. Zur 
Geltendmachung der entstan-
denen Kosten muss der Auf-
traggeber die Aufwendungen 
beim Finanzamt durch eine 
Rechnung des Handwer-
kers nachweisen. Dabei ist 
zu beachten, dass der An-
teil der Arbeitskosten geson-
dert ausgewiesen sein muss, 
eine reine Festpreisvereinba-
rung ist steuerlich nicht be-
günstigt. Bei Wartungsver-
trägen genügt eine Anlage 
zur Rechnung, aus der die Ar-
beitskosten her vorgehen.  
Über 6.000 unterschiedliche 
Fördermöglichkeiten gibt es 
derzeit in Deutschland fürs 
Bauen und Sanieren oder den 
Einsatz erneuerbarer Ener-
gien. Kein Wunder, dass Haus- 
und Wohnungsbesitzer dabei 
im Förderdschungel schon 
mal die Orientierung verlie-
ren können und so möglicher-
weise bares Geld verschen-
ken. „Fördergelder gibt es 
nicht automatisch – 

man muss sie beantragen und 
dabei Regeln und Fristen ein-
halten, die in jedem Pro-
gramm unterschiedlich sein 
können“, erklärt Martin Sch-
midt, Bauen-Wohnen-Fach-
autor beim Verbraucherpor-
tal Ratgeberzentrale.de. Das 
Handwerk ist der vielseitigste 
Wirtschaftsbereich Deutsch-
lands und bildet mit seinen 
kleinen und mittleren Betrie-
ben das Kernstück der deut-
schen Wirtschaft.
	 Rund 1.007.000 Betriebe 
sind in die Handwerksrollen 
und in das Verzeichnis des 
handwerksähnlichen Gewer-
bes eingetragen. Dort arbei-
ten rund 5,38 Millionen Men-
schen, ca. 371.000 Lehrlinge 
erhalten dort eine qualif i-
zierte Ausbildung. Damit sind 
12,6 Prozent aller Erwerbstä-
tigen und 27,3 Prozent aller 
Auszubildenden in Deutsch-
land im Handwerk tätig. Im 
Jahr 2014 erreichte der Um-
satz im Handwerk rund 533 
Milliarden Euro. Ob für Privat-
verbraucher, Industrie, Han-
del oder die öffentliche Hand 
- das deutsche Handwerk bie-
tet ein breites, differenziertes 
und qualitativ hochwertiges 

Angebot an Waren und 
Dienstleistungen an. Mit 

Flexibilität und Kreativi-
tät erfüllt es 
i n d i v i d u e l l e 
Kundenwün-

sche.

	 >>>
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

B e s t e n s  e i n g e r i c h t e t :  I m 
Au g us t  kö n n e n  S i e  e i n e n 
Gutschein im Wert von 50,- 
Euro aus dem „ Möb elhaus 
Be ck schäfer “  in  Arnsb erg -
Hüs ten gewinnen .  Mit  e t-
was Glück und der richtigen 
L ö s u n g  g e h ö r t  d e r  G u t-
schein Ihnen !

Finden sie den gesuchten 
B e g r i f f  u n d  s e n d e n  S i e 
das  15 -ste ll ige Lösungs-

w o r t  b i s  z u m  15 . 0 8 .  a n  
b i t t e r @ f k w v e r l a g . c o m . 
( De r G ewinn wird ausge -
l o s t ,  d e r  R e c h t s w e g  i s t 
ausgeschlossen) .

Bit te geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrif t  und Telefon-
n u m m e r  f ü r  d i e  G e w i n n - 
benachrichtigung an.

Ihr „halloSoest-Team“ 
wünscht viel Glück!

Mechthild Huckelmann aus 
Soest freut sich über den Ge-
winn des Kreuzworträtsels 
der Juliausgabe und über den 
Gutschein im Wert von 30,- 
Euro aus der „Eismanufaktur“ 
in Soest, welcher ihr von Inha-
ber Torsten Ritzki beim „Ap-
petithäppchen“ überreicht 
wurde .

Das „halloSoest-Team“  
gratuliert!
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Jedes Jahr gibt es neue High-
lights und Trends zum Thema 
Einrichtung. Den Menschen 
wird es immer wichtiger, ein 
wirklich schön eingerichtetes, 
gemütliches Zuhause zu ha-
ben. Gemütlichkeit ist für Ur-
sula Geismann etwas typisch 
Deutsches. „Ich glaube, das 
Wort kann man gar nicht rich-
tig ins Englische übersetzen“, 
sagt die Trendexpertin des 
Verbandes der Deutschen Mö-
belindustrie (VDM). Aber die 
Deutschen lieben das: nach 
Hause kommen, durchatmen, 
einfach man selbst sein.

rasse wichtiger. Unsere Investi-
tionen in unseren „Raum unter 
freiem Himmel“ werden wei-
ter steigen. Das Gefühl von Ent-
spannung und Urlaub wird als 
Wohlfühlfaktor auf den eige-
nen Balkon geholt. Outdoormö-
bel sehen aus wie Indoormöbel 
und der Gemütlichkeit sind auch 
draußen keine Grenzen mehr 
gesetzt. Neben den Möbeln sind 
es unzählige Outdoor-Acces-
soires, wie Teppiche, Leuchten, 
die schnell ein Urlaubsfeeling 
auf dem eigenen Balkon auf-
kommen lassen. Der einstige Hy-
giene-Raum Badezimmer wird 
ebenso heimelig und gemütlich, 
wie auch der Funktionsraum Kü-
che einen vor allem behaglichen 
Charakter bekommt. Wasch-
tisch oder Spülstein, elegante 
und glatte Möbelfronten, Ma-
terialkombinationen aus Holz, 
Glas und Stein, das alles bei sehr 
funktionaler LED-Beleuchtung, 
und so zeigt sich heute eine äs-
thetische Annäherung der Mö-
belelemente für diese einst 
deutlich unterschiedlichen Be-

reiche. Auch der Holzfußboden 
ist inzwischen im Bad möglich.

Textiler Bereich immer bunter

Im Neubau schrumpfen Kinder-
zimmer. Kinderzimmer werden 
in eine Lernzone und eine Ru-
hezone klar definiert eingeteilt. 
Dafür sind smarte, mitwachsen-
de, individuelle und schicke Kin-
dermöbel angesagt. Im textilen 
Bereich punkten Kombinations-
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Die Wohnungen werden kleiner
Wohnbereiche verschmelzen miteinander, mehr Multifunktionalität

freude und Stilbruch. Gefüttert 
vom Megatrend Individualisie-
rung wird das Wohnen vor allem 
im textilen Bereich noch einmal 
deutlich bunter. Hinzu kommen 
immer mehr mutige Endkunden, 
die Farben und Dessins frei mit-
einander kombinieren. Streifen, 
florale Stoffe, abstrakte Grafik, 
das Thema Farben und Muster 
bei Bezugsstoffen ist sehr viel-
fältig.  Oberflächen von Wohn-
wänden, Kleiderschränken, 

Sideboards, Kommoden oder 
anderen Schränkchen, überall 
finden sich attraktive Fronten. 
Das Sitzen wird bequemer! Heu-
te bleiben die Menschen auch 
nach dem Essen am Esstisch sit-
zen und ziehen nicht wie früher 
ins Wohnzimmer um. Die Mö-
belindustrie zeigt individuell zu-
sammenstellbare Esssessel. Ob 
Leder oder Stoff, die neue Ess-
sesselgeneration besticht durch 
Komfort und Bequemlichkeit.

Service wird bei Pohle Raum-
gestaltung seit mehr als 50 
Jahren groß geschrieben. Da-
ran wird sich im Raumausstat-
ter-Meisterbetrieb auch künf-
tig nichts ändern. Michael und 
Janina Richter haben den Be-
trieb in der Soester Jakobistra-
ße von den Eheleuten Jochen 
und Anneli Pohle übernom-
men. Der Firmenname bleibt, 
der bewährte Mitarbeiter-
stamm wurde übernommen. 
Auch künftig gilt: Raumgestal-
tung Pohle hilft dabei, frische 
Ideen für ein neues Wohnge-
fühl zu schaffen.

Michael und Janina Richter  ha-
ben das Fachgeschäft inzwi-
schen modernisiert und zudem 
einen neuen Sonnenschutz-
Bereich integriert.   Im  Mittel-
punkt steht dabei  die persön-
liche Beratung bei den Kunden 
zuhause bis zur Auswahl der Ma-

terialien in den exklusiven Ge-
schäftsräumen.
	 Plissees oder Faltstores, Rol-
los, Jalousetten, Lamellenvor-
hänge, Markisen – all das wird 
von den Pohle-Einrichtungsex-
perten fachmännisch vermes-
sen und montiert.
	 Teppiche und Bodenbeläge 
bilden einen weiteren Schwer-
punkt des Unternehmens, Gar-
dinen und Dekorationen sind 
ein zusätzlicher Bereich von 
Pohle Raumgestaltung. Von luf-
tig leichten Stores bis hin zu 
schweren Dekostoffen wird alles 
rund um das textile Wohnen mit 
Stoffen geboten.
	 Dabei ermöglicht die nahezu 
unbegrenzte Vielfalt an Farben, 
Mustern und Materialien auch 
die Umsetzung ausgefallener 
Wohnideen und das passende 
Design für jeden Lebensstil.
Zum Service gehört auch die 
Reinigung beziehungsweise 

die Pflege von Gardinen. Dabei 
werden die Gardinen sehr scho-
nend mit selbsterzeugtem Öko-
Strom gewaschen. Pohle Raum-
gestaltung hat eine Filter- und 
Entkalkungsanlage vorgeschal-
tet. Das Ergebnis sind noch wei-
chere Gardinen mit besserem 
Fall nach der Wäsche.

Viele Faktoren  bestimmen die 
Ansprüche an das Wohnen. „Wie 
Menschen denken und leben, so 
bauen und wohnen sie“, wusste 
schon Johann Gottfried von Her-
der vor rund 200 Jahren. Wich-
tige Trends und Tendenzen im 
Möbel- und Einrichtungsange-
bot wurden bei der IMM, der In-
ternationalen Möbelmesse in 
Köln deutlich: Wir werden auf 
kleinerem Raum wohnen. Die 
Landflucht ist ungebrochen und 
die hohen Mieten der Großstäd-
te drängen uns in kleinere Woh-
nungen. Der ehemals öffentliche 
Raum der Stadt wird dabei pri-
vater. Möbel werden noch einmal 
multifunktionaler und kleiner. 
Wir werden „gesünder“ Wohnen. 
Schon heute bevorzugen die 
Menschen ökologische Materi-
alien. Die Sensibilität für Umwelt 
und Gesundheit wächst. Unse-
re Heizungen und Leuchten wer-
den energieeffizienter und un-
sere Möbel erleben einen Schub 

Richtung gesunder Bequemlich-
keit, ergonomisch optimiert. Hö-
henverstellbare Küchentheken, 
Schreibtische und Betten werden 
verstärkt kommen. Beim Woh-
nen wird sich im Neubau der of-
fen gestaltete Grundriss weiter 
durchsetzen. Hier verschmelzen 
Küche, Essbereich und Wohnzim-
mer zu einer räumlichen Einheit. 
Gekocht wird nicht mehr hin-
ter verschlossener Tür in der Kü-
che kocht. Die Multifunktionalität 
zum Beispiel eines Sofas, welches 
von der Liegewiese zum Sitzmö-
bel umgewandelt werden kann, 
ist  ebenso eine aktuelle Entwick-
lung wie der Ansatz, dass der Klei-
derschranke aus dem Schlafzim-
mer  verschwindet und durch den  
begehbarer Kleiderschrank er-
setzt wird.

„Outdoor“ wird wichtiger

Gleichzeitig wird der Lebens-
raum Garten, Balkon und Ter-

Frische Ideen für neues Wohngefühl
Neue Gesichter und neue Strukturen bei Raumgestaltung Pohle
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Ein glänzender Auftritt
Perfekte Aufbereitung
Bei Pre-Car in Werl-Westön-
nen sind die Kunden auch in 
Sachen Fahrzeugaufberei-
tung bestens aufgehoben. 
Schon ab 99,- Euro wird der 
„Liebling“ auf Rädern auf 
Vordermann gebracht und er-
strahlt anschließend wieder 
in neuem Glanz.

Über den Sommer leidet der 
Lack und damit die Optik der 
Fahrzeuge durch lange Fahrten, 
Sonne, Staub, Vogeldreck und 
Insekten. Auf dem Lack und 
auch den Rädern setzen sich 

Rückstände fest, die mit einer 
gewöhnlichen Wäsche oft nicht 
mehr zu beseitigen sind. Eine 
professionelle Fahrzeugaufbe-
reitung hilft und hat Langzeit-
wirkung. Auch als Prophylaxe 
ist eine fachmännische Autopf-
lege immer sehr zu empfehlen.
Der Fahrzeugvertrieb Pre-Car 
wartet also nicht nur mit einer 
breiten Palette an attraktiven 
Tageszulassungen, Jahres- und 
Gebrauchtwagen aus dem Hau-
se Nissan auf, sondern sorgt 
auch für einen glänzenden  
Auftritt.

Lange Urlaubsfahrten sind 
nicht nur für den Fahrer an-
strengend. Auch der Au-
tolack leidet. Hitze sowie 
Insekten und Baumharze 

setzen dem Lack nicht uner-
heblich zu. Wer Pech ober-
drein hat, der wird viel-
leicht in den Bergen oder 
auf der Autobahn noch von 

Auto

Hilfe bei Steinschlag, Hagel und Vogeldreck
Beulendoktor und Scheibenpolizei im Einsatz

einem Steinschlag erwischt. 

„Man muss nicht unbedingt 
jede Woche seinen Wagen 
auf Hochglanz polieren, doch 

Waschmuffel, die nur alle paar 
Monate durch die Waschanla-
ge fahren, gefährden lang-
fristig die Schutzfunktion der 
Autolackierung“, erklärt Mi-
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chael Bross, Geschäftsführer 
des Deutschen Lackinstituts 
in Frankfurt. „Insbesondere 
in der Sommerzeit nach Au-
tobahnfahrten oder länge-
ren Parkzeiten unter Bäumen, 
sollte die Lackierung gesäu-
bert und begutachtet wer-
den“. Dann lassen sich auch 
Parkbeulen, Steinschlag, Krat-
zer  oder hartnäckige Verun-
reinigungen entdecken. 

Regelmäßige Pflege  
erhält Lackqualität

Reste von Insekten, Vogelkot, 
Baumharze sehen nicht nur 
hässlich aus, sondern haben 
das Potenzial, die Lackierung 
zu schädigen. Auch wenn die 
Autolacke heute den höchs-
ten Ansprüchen an Glanz-
grad, Kratzfestigkeit und Kor-
rosionsschutz genügen, so 
sind sie gegenüber mechani-
schen und chemischen Ein-
flüssen nicht gänzlich immun. 
„An heißen Sommertagen 
heizen sich die Karosserien 
insbesondere von dunkel la-
ckierten Fahrzeugen auf mehr 
als 70 Grad Celsius auf“, weiß 
Bross. „Bei diesen Temperatu-
ren brennen sich die harzigen 
und säurehaltigen Absonde-
rungen und Insektenreste re-
gelrecht in die Lackierung ein, 
was das Säubern zusätzlich er-

schwert. Das rechtzeitige Rei-
nigen der Lackflächen ist also 
ein Muss und wird von Fach-
leuten dringend empfohlen.
Für das Entfernen von Resten 
sollte man zu entsprechen-
den Spezialreinigern greifen, 
die mit einem weichen Lap-
pen oder Küchenpapier auf-
getragen und anschließend 
mit reichlich Wasser abgewa-
schen werden.“ 
	 Wenn die Wagenwä-
sche nicht mehr reicht, soll-
ten bei hartnäckigen Fällen 
oder groben Verschmutzun-
gen die fachlichen Kenntnis-
se eines Auto-Aufbereiters 
in Anspruch genommen wer-
den: Er hat für jeden Fall die 
entsprechende Lösung parat 
und hilft mit seinem Einsatz,  
grundsätzliche Lackschäden 
zu vermeiden und angegrif-
fenen, stumpfen Lack wie-
der wie neu erstrahlen zu 
lassen.  Auch bei anderen Pro-
blembereichen im Innenraum 
ist der Spezialist der richti-
ge Ansprechpartner, um Ge-
brauchsspuren oder Verunrei-
nigungen zu beseitigen. 
Manchmal ist die Beseitigung 
eines Remplers auch bei klei-
nen Dellen möglich: Dass sich 
zwei Autos auf einem Park-
platz unsanft berühren, ist 

	 >>>
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Faszinierend, kostengünstig 
und umweltfreundlich zugleich 
revolutioniert die Dellentechnik 
den Bereich Fahrzeugrepara-
tur: „Die Reparaturmethode ist 
perfekt ausgereift und ermög-
licht, ein sehr großes Spektrum 
von Dellen und Beulen an Fahr-
zeugen zu beseitigen“, ist Stefan 
Wessel überzeugt.

Mit zwei Mitarbeitern ist er seit acht 
Jahren von seinem Betrieb in War-
stein-Mülheim aus im ganzen Land 
unterwegs, um Beulen und Dellen 
fachmännisch zu beheben. Stefan 
Wessel ist Partner von namhaften 
Versicherern und stellt bei größe-
ren Schäden auch ein Leihfahrzeug 
zur Verfügung. Er und sein Team 
treten nach Hagelschäden ebenso 
in Aktion, wie bei Parkplatz-Remp-
lern oder Dachlawinen. Mit spe-
ziellen Werkzeugen arbeitet der 

ausgebildete Fachmann die betref-
fende Delle in Handarbeit von in-
nen wieder in ihre ursprüngliche 
Form zurück. Zusätzlich ermög-
licht die moderne „Klebetechnik“ 
an schwer zugänglichen Stellen 
das Dellen ziehen von außen. Mit 
viel Gefühl und leichtem Druck 
wird die eingedrückte Stelle syste-
matisch vom Spezialisten wieder in 

eine einwandfreie Oberfläche „ver-
wandelt“. Diese Ausbeultechnik er-

Dellen-Technik-Reparaturservice 
Möhnestraße 39 • 59581 Warstein-Mülheim • Tel. 0160-97223550

info@dellen-wessel.de •  www.dellen-wessel.de   

möglicht eine Koste-
nersparnis bis zu 70 
Prozent gegenüber 
der herkömmlichen 
Reparaturmethode.  
Der Originallack wird 
erhalten und muss 
nicht teuer ersetzt 
werden, Spachteln 
und Lackieren sind 
nicht erforderlich, 
eine Wertminderung 
entfällt. Die Reparatur 
kann in kürzester Zeit 

erfolgen und wird auch von den 
Versicherungen empfohlen. 
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Der Beulendoktor mit den „heilenden Händen“
Dellenwessel  hilft bei Hagelschäden, Sturmschäden, Parkplatz-Remplern

keine Seltenheit. Im Gegen-
teil : Parkplatzunfälle gehören 
zu den häufigsten Unfallursa-
chen. Bei der Frage, wer die 
Karambolage verursacht hat, 
scheiden sich oft die Geis-
ter, insbesondere, wenn bei-
de Parteien rückwärts aus-
geparkt haben. Und auch bei 
anderen Dellenverursachern, 
wie einem Hagelschaden ist 
klar, dass der Beulendok-
tor helfen kann. Mit speziel-

lem Wissen und Spezialwerk-
zeug ist er in der Lage, Beulen 
und Dellen perfekt aus dem 
Blech zu drücken und den 
Schaden sowie die Repara-
turkosten in Grenzen zu hal-
ten.  „Autos brauchen Pflege 
und Wartung, damit sie si-
cher und wie geschmiert rol-
len. Zahnriemen sind ebenso 
zu warten wie Bremsanlagen, 
das Motoröl, die Stoßdämpfer 
und natürlich die Reifen. Auch 
ein Glasschaden am Auto ist 
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schnell passiert. Bereits Roll-
split oder ein Steinchen, von 
einem voraus fahrenden Fahr-
zeug aufgewirbelt, kann eine 
Macke in der Frontscheibe 
hinterlassen. Die Reparatur 
sollten Autofahrer sofort in 
Angriff nehmen. „Denn aus 
kleinen Steinschlagschäden 
können schnell große wer-
den“, warnt Wilhelm Hüls-
donk, Bundesinnungsmeister 
des Kfz-Handwerks. 

Glasschäden zahlt  
die Kaskoversicherung

Eine Steinschlagreparatur in 
einer Kf z-Meister werk stat t 
schlägt mit rund 100 Euro, 
der Austausch mit Summen 
ab 500 Euro zu Buche. In der 
Regel wird der Schaden aber 
von der Kaskoversicherung 
übernommen. Ist eine Repa-
ratur statt des Austauschs 
möglich, verzichten viele Ver-
sicherer sogar auf die verein-
barte Selbstbeteiligung des 
Fahrzeughalters.

Elektromodus unheimlich entspannend
Mitsubishi Outlander Plug-in Hybrid

In unserer Oktober-Ausga-
be 2015 haben wir den  Mit-
subishi Outlander erstmals in 
einem Fahrtest vorgestellt, da-
mals in der 2,2l-Diesel-Version. 
Nun, knapp ein Jahr später, hat 
uns Viktor März vom Autohaus 
Behrendt in Soest zu einer Test-
fahrt mit der Hybrid-Variante 
des SUV eingeladen.

Und das nicht ohne Grund: Seit 
Ende Juli steht fest, dass Mitsu-
bishi auf seine Hybridfahrzeuge 
eine Elektro-Mobilitätsprämie von 
sage und schreibe 8.000 Euro in-
klusiv der staatlichen Zulagen an-
bietet. Bei einem Einstiegspreis 
von 39.990 Euro für das Grundmo-
dell bedeutet das einen Nachlass 
von nicht weniger als 20 Prozent. 
Höchste Zeit also, sich noch einmal 
mit dem Outlander zu befassen.
	 Was sofort auffällt: Das Fah-
ren im Elektromodus ist unheim-
lich entspannend. Kein Moto-
rengeräusch, ein gleichmäßiger, 
zügiger Antritt und das für ca. 
52 Kilometer am Stück. Also 
mehr als genug, um von Soest 
nach Werl und wieder zurück 
zu fahren. Neigt sich die Batte-
rieladung unter 20 Prozent des 

fünf Stunden am herkömmli-
chen Stromnetz. Das lässt sich 
über Nacht  zu Hause oder tags-

Speichervolumens, kommt der 
Benzin-Motor zu Hilfe und lädt 
ganz nebenbei im Fahrbetrieb 
die Akkus wieder auf. Im EU-
Normverbrauch landet der Out-
lander so bei unglaublichen 1,8 
Liter Super E10 auf 100 Kilome-
ter, bei gleichzeitigen 13,4 kWh 
Stromenergie für den Elektroan-
trieb. Sagenhaft gut für ein SUV 
mit knapp zwei Tonnen Gesamt-
gewicht.
	 Um hier die Einsparmöglichkei-
ten weiter auf die Spitze zu trei-
ben, bietet das Autohaus Behrendt 
eine Stromtankstelle an, an der die 
Soester kostenlos ihre Elektrofahr-
zeuge aufladen können.
	 Zwei Kriterien gibt es, an 
denen sich Autokäufer häufig 
noch stoßen wenn es um Elek-
tromobilität geht: Reichweite 
und Ladezeiten. Hier weiß Mit-
subishi mit seinen Plug-In-Hyb-
riden die passenden Antworten 
zu geben: Die Reichweite lässt 
sich bei Bedarf Dank des Ver-
brennungsmotors problemlos 
auch über 500 Kilometer aus-
dehnen. Und die Ladezeiten lie-
gen bei komplett entladener 
Batterie zwischen 30 Minuten 
an Schnellladestationen und 

Viktor März, Marvin Frölecke und Vincent Göppert präsentieren den 
Mitsubishi Outlander Plug-in Hybrid an der eigenen Stromtankstelle 
am Autohaus Behrendt.

über während der Arbeit erledi-
gen. Mit Freude einsteigen, und 
ab geht die Fahrt.

Anzeige
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Pflegeheime besser als Ihr Ruf
Ambulant hat Vorfahrt, aber stationäre Einrichtungen werden gebraucht
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Derzeit sind mehr als zweiein-
halb Millionen Menschen in 
Deutschland pflegebedürftig. 
Bis zum Jahr 2030 werden es 
fast dreieinhalb Millionen sein, 
so die Prognosen. „Ambulant 
hat Vorfahrt“, heißt eine gol-
dene Regel in der Pflege. Doch 
auch stationäre Einrichtungen 
werden weiterhin gebraucht, 
betonten Experten beim Deut-
schen Pflegetag. „Pflegeheime 

müssen mehr Selbstbestim-
mung und Häuslichkeit unter 
institutionellen Bedingungen 
ermöglichen“, betont AOK-
Vorstandsvorsitzender Mar-
tin Litsch. Sein Ansatz : Die 
Heimpflege sollte sich stärker 
nach den Lebensvorstellungen 
der Bewohner richten. Wer 
beispielsweise nicht punkt 12 
Uhr warm essen will, sondern 
lieber abends, sollte das auch 
können. Außerdem sollten sich 
die Heime sehr viel stärker dem 
sozialen Umfeld ihrer Bewoh-
ner öffnen.

Grundsätzlich gibt es drei un-
terschiedliche Heimtypen: das 
Altenwohnheim, das Altenheim 
und das Pflegeheim.  In Alten-
wohnheimen leben die Bewohner 
relativ eigenständig in kleinen 
Wohnungen mit eigener Küche. E 
Altenheime gewährleisten älteren 
Menschen, die ihren Haushalt nicht 
mehr eigenständig führen können, 
pflegerische Betreuung und haus-
wirtschaftliche Unterstützung. In 
Pflegeheimen leben die  Bewoh-
ner in der Regel in Einzel- oder 
Doppelzimmern, in die häufig 
eigene Möbel mitgenommen 
werden können. Eine umfassende 
pflegerische und hauswirtschaftli-
che Versorgung und Betreuung ist 
gewährleistet.  In den meisten Ein-
richtungen findet man heutzutage 
eine Kombination der  Heimtypen.
 
„Heimpflege kein Stiefkind“

Eine Lanze für stationäre Pflege 
bricht Bernd Meurer. Der Präsident 
des „Bundesverbands privater 
Anbieter sozialer Dienste“  fordert, 
die Heimpflege nicht weiter als 
„Stiefkind“ zu behandeln. 

( dj d ) .  D e r z e i t  g i b t  e s  i n 
Deutschland etwa 2,6 Millio-
nen Menschen, die auf Hilfe 
angewiesen sind. Über 70 
Prozent von ihnen werden zu 
Hause gepflegt, die meisten 
von ihren Angehörigen.

Für die Pflegenden sind damit 
nicht nur physische und psychi-
sche, sondern vor allem auch 
finanzielle Belastungen und Sor-
gen verbunden. Das staatliche 
Pflegegeld und die staatlichen 
Pflegesachleistungen reichen 
meist bei Weitem nicht aus, um 
beispielsweise Einkommensein-
bußen bei eingeschränkter oder 
vorübergehend ganz aufgege-
bener Berufstätigkeit auszuglei-
chen. Umso wichtiger ist es, dass 
Betroffene beim Thema Pflege gut 
informiert sind.

Antrag auf Pflegestufe

Welche Kosten kommen auf die 
Betroffenen zu, welche Ansprüche 
hat man, wer kann Ansprüche gel-
tend machen, an wen wendet man 
sich, wie hoch sind die Leistungen 
und welche weitergehenden 
Unterstützungsmöglichkeiten 

gibt es? Mit der Beantragung der 
Pflegestufe etwa werden die Wei-
chen für künftige Leistungen der 
Pflegeversicherung gestellt. Der 
Antrag muss bei der Pflegekasse, 
die der Krankenkasse zugeordnet 
ist, gestellt werden. Die Beantra-
gung kann auch ein Familienan-
gehöriger, Nachbar oder guter 
Bekannter übernehmen, wenn er 
dazu bevollmächtigt ist. Sobald 
der Antrag bei der Pflegekasse 
gestellt wurde, beauftragt sie den 
Medizinischen Dienst der Kran-
kenkassen (MDK) oder andere 
unabhängige Experten mit der 
Begutachtung zur Feststellung 
der Pflegebedürftigkeit. Innerhalb 
von fünf Wochen sollte der Antrag 
bearbeitet und entschieden sein.

Entlastung für Angehörige

Die Pflegereformen der letzten 
Jahre sollten nicht zuletzt für eine 
Entlastung der pflegenden Ange-
hörigen sorgen. Pflege und Beruf 
sollten sich besser miteinander 
vereinbaren lassen. Allerdings sind 
viele Details und Möglichkeiten 
etwa aus dem neuen „Familien-
pflegezeitgesetz“ oftmals nicht 
bekannt. 

Zu allen Fragen der Pflegefinanzierung sollte man sich gut infor-
mieren: Welche Kosten kommen auf einen zu, welche Ansprüche 
hat man, wer kann Ansprüche geltend machen, an wen wendet 
man sich? Foto: djd/Paul Hartmann AG/contrastwerkstatt – Fotolia

Pflegekosten: Bescheid wissen
Bei Pflege sollten die Angehörigen gut informiert sein
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Schulzeit - Stresszeit
Eltern und Fachleute sind gefordert

Hörstörungen bei I-Männchen
Kostenloser Test durch Pädakustiker-
Zusammenarbeit mit Fachärzten

Kinder gehen in der frühen 
Grundschulzeit gern zur Schu-
le. Bei manchen  nimmt der 
Spaß am Lernen später oft ab. 
Die Gefahr besteht, dass sich 
nur noch auf den Punkt, also für 
Tests vorbereitet wird. Stress 
und Unzufriedenheit wachsen. 

Kinder ohne Einschränkungen 
haben es leichter in der Schu-
le. Daher ist es sinnvoll, neben 
der Sehfähigkeit auch das Hör-
vermögen der Kinder regelmä-
ßig zu überprüfen. Ein solcher 
Test  ist unter anderem bei Hör-
geräteakustikern mit der Zusatz-
qualifikation zum Pädakustiker 
möglich. Hier können engagierte 
Eltern einen Termin vereinbaren. 
Der Test ist kostenlos, tut nicht 
weh und dauert nicht lange. Auch 
in Bad Sassendorf werden Kin-
derhörteste bei der Firma Sym-
ann Hörgeräte angeboten.
Wird dabei eine Einschränkung fest-
gestellt, wird der Gang zum Facharzt 
empfohlen. Auch bei Verarbeitungs-
störungen kann eine Beratung über 
entsprechende Hilfsmittel hilfreich 
sein. Hörminderungen von Säuglin-
gen und Kleinkindern können heute 
dank moderner Technik bereits eini-

ge Tage nach der Geburt bestimmt 
werden. Bei etwa  15 von 1.000 neu-
geborenen Kindern fällt eine Hör-
minderung auf, aber auch später 
können z.B. durch Entzündungen 
Hörminderungen entstehen. Diese 
Erkrankung zu erkennen und Mög-
lichkeiten zur Minderung bzw. Hei-
lung zu bieten ist Aufgabe der Sym-
ann-Pädakustiker.

Hier helfen regelmäßige Ge-
spräche der Eltern mit ihrem 
Nachwuchs.

So lassen sich Probleme aufde-
cken und Lösungen suchen. El-
tern, die sich mit ihren Kindern re-
gelmäßig an einen Tisch setzen, 

Stichwort Familienmahlzeiten, 
können das Gespräch zur Norma-
lität machen und ihren Kindern 
damit sehr helfen.  Gesprächsstoff 
zwischen Eltern und Kind sind si-
cherlich die Kleidungsfrage, Fri-
surenmode oder Freizeitverhal-
ten. Wenn es um Aggressionen in 
der Schule oder auf dem Schulhof 
geht, wenn gar Mobbing im Spiel 
ist, Kinder von Mitschülern gehän-
selt werden,  sollte das Gespräch 
mit dem Lehrer, mit der Schule, 
gegebenenfalls auch mit Fachleu-
ten gesucht werden.
	 Wenn es um Sprachstörungen 
wie Stottern oder Lispeln geht, um 
Zahnfehlstellungen, Hörschwä-
chen oder wenn es Anzeichen 
gibt, die auf Augenprobleme hin-
weisen, sollten ebenfalls Fachleu-
te involviert werden. Das gilt auch 
bei Lernschwierigkeiten und Kon-
zentrationsschwäche oder aber, 
wenn Hinweise zu ADS / oder 
Hyperaktivität erkannt werden. 
Wenn das Sprechen bei Kleinkin-
dern nicht flüssig ist und sie im-
mer wieder Worte oder Satzteile 
wiederholen, ist dies erst einmal 

nichts Ungewöhnliches. Etwa 75 
Prozent dieser Kinder überwin-
den ihr vermeintliches Stottern 
innerhalb von ein bis zwei Jah-
ren von selbst. Sobald sich die Un-
flüssigkeiten jedoch verfestigen 
- was schon zu Beginn des Stot-
terns sein kann -, wenn Blockie-
rungen auftauchen, das Kind un-
ter der unfreiwilligen Silben- und 
Lautwiederholung leidet und die-
se mit Dehnungen zu umgehen 
versucht, ist logopädische Hil-
fe nötig. Auch Begleitsymptome, 
beispielsweise das Mitbewegen 
von Körperteilen, Schweißausbrü-
che, Erröten, das Vermeiden be-
stimmter Wörter, Schamgefüh-
le oder Sprechangst, sind Anlass, 
mit dem behandelnden Kinder-
arzt über den Bedarf einer logo-
pädischen Therapie zu sprechen. 
Rennen, toben, draußen spie-
len. Nur noch etwa die Hälfte der 
Kinder bewegt sich kindgerecht. 
Stoffwechselerkrankungen neh-
men zu, gefördert durch oft unge-
sunde und einseitige Ernährung. 
Auf der anderen Seite sind Kinder-
krankheiten mit Komplikationen 

dank eines hervorragenden Ge-
sundheitssystems mit Impfungen 
und wirksamen Akutmedikamen-
ten nur noch die Ausnahme. Oft 
wird auf die Möglichkeiten der Na-
turmedizin hingewiesen,.

Vorbild ist am besten

Nicht alles hat sich überholt. Sport 

im Verein z. B. bringt die von der 
WHO empfohlene Mindest-Be-
wegung von 60 Minuten pro Tag. 
Dort werden Freunde gewonnen, 
die auch die „reale“ Kommunikati-
on fördern. Auch Sport in der Fa-
milie motiviert, wenn der Spaß im 
Vordergrund steht. Muskelkräfti-
gende Aktivitäten, die die Koor-
dination verbessern und die Be-

weglichkeit erhalten, sind wertvoll. 
Regelmäßige Essgewohnheiten in 
der Familie und ein Augenmerk 

auf die Ernährung in der Schule 
beugen zusätzlich allzu frühen Er-
krankungen vor. (eb/akz-o)
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Der Sommer stellt den Ra-
sen auf eine Belastungspro-
be: Trockenheit und Hitze 
sind die ärgsten Widersacher 
und können das Grün stark in 
Mitleidenschaft ziehen. Bis 
zu zwei Liter Wasser pro Tag 
verbraucht ein Quadratmeter 
Rasen bei 20° C. Bei 30° C sind 
es schon fünf Liter. Kommt 
dann noch Wind hinzu, steigt 
der Wasserverbrauch zusätz-
lich. Umso wichtiger ist es, 
das Gras im Sommer ausrei-
chend zu wässern und es rich-
tig zu pflegen, damit am Ende 
der warmen Jahreszeit nicht 
mehr nur eine verbrannte 
„Wüste“ übrigbleibt.

Mähen im Sommermodus
Die richtige Pflege fängt beim 
Wässern an: „Eine oberfläch-
liche Beregnung genügt nicht. 
Wichtig ist es, wurzeltief und in-
tensiv zu bewässern, dafür sel-
tener, etwa ein- bis zweimal die 
Woche“, erläutert Rasenexper-
te Christoph Völz. Zu häufiges, 
aber nur oberflächliches Wäs-
sern hingegen erreiche die Wur-
zeln kaum. Auch beim Mähen 

sollte der Freizeitgärtner jetzt 
in den Sommermodus wech-
seln, so Völz weiter: „Während 
einer Hitzeperiode ist es sinn-
voll, die Schnitthöhe um ein bis 
zwei Zentimeter zu erhöhen. 
Die Halme verschatten den Bo-
den besser und weniger Wasser 
kann verdunsten.“ Empfehlens-
wert seien daher Rasenmäher, 
bei denen sich die Schnitthöhe 
einfach und zentral verstellen 
lässt. Gerade in den Hitzemona-
ten  sollte man im Übrigen mög-
lichst bei trübem Wetter oder 
am frühen Morgen mähen.

Mulchen oder düngen
Eine weitere Möglichkeit, den 
Rasen gut und gesund durch 
den Sommer zu bringen, bie-
tet das Mulchen. Mit speziellen 
Mulchmähern wird der Rasen 
nicht nur gekürzt, sondern der 
Rasenschnitt innerhalb des Mä-
hers so zerkleinert, dass dieser 
zwischen die Halme fällt. Das 
Resultat: Der Rasen wird ge-
düngt, die Verdunstung redu-
ziert und das Wasser bleibt dort, 
wo es hingehört. Viele Mäher 
lassen sich mit einem Mulch-

Sommer-Wellness für den Rasen
Mähen, mulchen, wässern: Expertentipps zur Pflege in der warmen Jahreszeit

Kit einfach zum „Mulcher“ nach-
rüsten. Wer nicht mulcht, sollte 
den Rasen unbedingt regel-
mäßig düngen. „Gut geeignet 
ist ein organischer Dünger, der 

Im Sommer wird der Ra-
sen stark beansprucht. 
Umso wichtiger ist die 
richtige, regelmäßige 
Pflege. Foto: djd/Viking

Für Königinnen nur das Beste
Rosen richtig pflegen und dauerhaft vor Schädlingen schützen

(djd). Sie gelten als Königinnen 
unter den Blumen und sind der 
Stolz jedes Freizeitgärtners: 
Farbenfroh blühende und an-
genehm duftende Rosen dür-
fen in kaum einem Garten feh-
len. Doch die edlen Pflanzen 
benötigen eine gute Pflege und 
eine erfahrene Hand, um gut 
gedeihen zu können.

	 Beim Wässern fängt dies be-
reits an, berichtet Martin Blömer 
von Ratgeberzentrale.de: „Rosen 
vertragen keine Staunässe, wün-
schen sich aber einen steten Was-
sernachschub.“ Empfehlenswert 
sei es daher, regelmäßig, etwa ein- 

bis zweimal die Woche, zu wässern 
- allerdings nie auf die Blätter, son-
dern stets im Wurzelbereich.

Bei Fraßschäden handeln

Wichtig dabei ist, die Pflanzen 
nicht mit eiskaltem Wasser zu „er-
schrecken“ und nicht in der pral-
len Mittagssonne zu gießen. Der 
erfahrene Gärtner wässert statt-
dessen am frühen Morgen mit et-
was abgestandenem, lauwarmem 
Wasser. Trotz aller Pflege sind Ro-
sen empfindlich für Schädlinge. 
Blattläuse etwa oder auch bei-
ßende Schädlinge wie Schmet-
terlingslarven und blattfressende 

Käfer können der Edelblume zu-
setzen. „Spätestens wenn Fraß-
schäden an den Blättern sichtbar 
werden, ist es höchste Zeit zu han-
deln“, sagt Gartenexperte Sven 
Koch. Speziell abgestimmte Mittel 
wirken sofort und erreichen auch 
versteckt sitzende Schädlinge.
	 Die Flüssigkeit ist leicht misch-
bar und nicht bienengefährlich. 
Empfehlenswert ist, die Rosen im 
Garten, aber auch im Haus regel-
mäßig alle paar Wochen auf einen 
möglichen Schädlingsbefall zu 
kontrollieren. 

Düngen und schneiden

Neben dem Wässern und dem 
Schutz vor Schädlingen benöti-
gen Rosen auch Nährstoffe. „Emp-
fehlenswert sind zwei Düngungen 
pro Jahr, nach der erfolgten Früh-
jahrsdüngung nochmals eine 
zweite Gabe, wenn die Hauptblüte 
der Rosen vorbei ist“, so Sven Koch 
weiter. Für den richtigen Rosen-
schnitt einmal pro Jahr sei etwas 
Erfahrung nötig. Wer sich unsicher 
ist, kann auch einen Profi-Gärtner 
damit beauftragen.
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drei- bis viermal im Jahr ausge-
bracht wird. Er ersetzt die Nähr-
stoffe, die über die Zeit aus dem 
Boden verschwinden“, sagt Ra-
senexperte Völz. (djd).
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Zum inzwischen zehnten Mal 
lädt Werl  am Freitag, 12. Au-
gust, zum Bummeln unterm 
Sternenhimmel ein. 

Das Moonlight-Shopping hat sich 
in all den Jahren zur festen Größe 
im Veranstaltungskalender der 
Hellwegstadt und zu vielleicht 
dem Highlight schlechthin in der 
Innenstadt entwickelt. Und so 
bietet der Werler Wirtschaftsring 
zusammen mit den heimischen 
Gastronomen und Händlern auch 
2016 Gästen aus Nah und Fern 
die Möglichkeit, im Anschluss an 
die regulären Öffnungszeiten bis 
Mitternacht durch die City zu fla-
nieren, einzukaufen und sich kuli-
narischen Genüssen hinzugeben. 

Zehn Jahre Werler
Moonlight-Shopping
Live-Musik, Darbietungen,
Aktionen, Kulinarisches ...

Die Fußgängerbeleuchtung wird 
an diesem Abend ausgeschaltet 
sein, so dass die Besucher - ledig-
lich umgeben von stimmungsvoll 
illuminierten Gebäuden, Kerzen 
und Laternen - unterm Sternen-
himmel das einmalige Ambiente 
genießen können. Der Einkaufs-
bummel im Schein der Lichter 
wird durch ein vielfältiges An-
gebot an Live-Musik bereichert. 
Kleinkunst und weitere Aktionen 
an diesem Abend für ein unver-
wechselbares Flair in der City.
	 Auf dem Marktplatz erhält 
zudem das zehnjährige Jubi-
läum mit einer spektakulären 
Aktion einen angemessenen 
Rahmen. Die Besucher dürfen 
gespannt sein!

Werl feiert an der 
Schützenscheune
Nachfolger von Manuel Siegert
und Laura Gerlach gesucht
Wenn die Werler St.- Se-
bastianus-Schützen im 
Festzelt an der Schützen-
scheune von Freitag, 19. 
bis Sonntag, 21. August  
ihr Schützenfest feiern, 
endet die Regentschaft 
von Manuel Siegert und 
Laura Gerlach Das Vogel-
schießen, und damit die 
Suche nach einem neu-
en Regenten, eröffnet das 
Festgeschehen.

In diesem Jahr beginnt das 
Schützenfest am Freitag, 19. 
August, schon um 9 Uhr mit 

einem Gottesdienst für die 
Verstorbenen der Bruder-
schaft in der  Propsteiskir-
che, gestaltet vom MGV Ei-
nigkeit. Um 15.30 Uhr treten 
die Mitglieder auf der Gän-
sevöhde an. Von dort geht 
es zum Marktplatz,  um ge-
meinsam mit Brudermeis-
ter, König, Bürgermeister 
und Präses zur Schützen-
scheune zu marschieren, 
wo um 17.30 Uhr das Vogel-
schießen beginnt und damit 
der neue Regent ermittelt 
wird. Die Nachfolger von 
Manuel Siegert und Laura 

Gerlach werden um 21 Uhr 
im Schützenzelt durch den 
Bürgermeister proklamiert.  
Anschließend wird der Zap-
fenstreich ausgeführt, be-
vor der Tanzabend fortge-
setzt wird.
	 Der Spielmannszug der 
Bruderschaft macht sich am 
Samstag schon um 6 Uhr 
auf den Weg zum Wecken, 
die Schützen treten um 9.45 
Uhr auf dem Marktplatz an, 
anschließend Kranznieder-
legung am Ehrenmal, da-
nach Frühschoppen und 
Schützenfrühstück im Fest-
zelt.  Um 16 Uhr erfolgt die 
Festparade auf dem Markt-
platz, anschließend Festzug 
zur Schützenscheune, Kin-
der- und Königstanz.  Ab 19 
Uhr wird zum Partyabend 
eingeladen, die Musik wird 
von der Formation „Nights-

hift“ präsentiert. Der drit-
te Festtag der Werler St.-Se-
bastianus-Schützen beginnt 
am Sonntag, 21. August, um 
9.30 Uhr mit dem Festhoch-
amt in der Wallfahrtsbasi-
lika, das vom Musikzug der 
Feuerwehr Ense-Bremen ge-
staltet wird.
	 Ab 11 Uhr stehen beim 
Frühkonzert die Ehrung ver-
diente Mitglieder im Mit-
telpunkt.  Das Königspaar 
steht am Sonntagnachmit-
tag um 16 Uhr im Blickpunkt 
der Festparade auf dem 
Marktplatz, anschlie-
ßend führt der Fest-
zug zur Schützen-
scheune, dort 
erfolgt der 
Kinder- und 
Königstanz. 
Am Abend 
wird zum  

Werl Werl

Tanzabend mit „DJ Rad-
ke“ eingeladen. Die Musik 
wird ausgeführt vom Musik-
zug Bremen der Feuerwehr 
Ense, dem Spielmannszug 
der St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft Werl, dem 
Standard Musikzug Werl, 
dem Kolping Musikcorps 
Werl, dem Tambourcorps 
„Einigkeit“ Westönnen so-
wie dem Spielmannszug 
„König Ludwig“ aus Reck-

linghausen.
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BUNDESLIGA SPIELPLAN

HINRUNDE 2016/2017
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:
:
:
:
:
:
:
:
:

10. 
Spieltag 
05.   
Nov.
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Borussia Dortmund	 FC Schalke 04
Bor. Mönchengladbach	 Eintracht Frankfurt
1. FSV Mainz 05	 FC Ingolstadt 04
VfL Wolfsburg	 Bayer Leverkusen
1. FC Köln	 Hamburger SV
FC Augsburg  	 Bayern München 
Werder Bremen	 SC Freiburg
SV Darmstadt 98	 RB Leipzig
1899 Hoffenheim 	 Hertha BSC

Bayern München 	 1899 Hoffenheim 
Bayer Leverkusen	 SV Darmstadt 98
FC Schalke 04	 Werder Bremen
Hertha BSC	 Bor. Mönchengladbach
Hamburger SV	 Borussia Dortmund
FC Ingolstadt 04	 FC Augsburg  
Eintracht Frankfurt	 1. FC Köln
SC Freiburg	 VfL Wolfsburg
RB Leipzig	 1. FSV Mainz 05

Borussia Dortmund	 Bayern München 
Bayer Leverkusen	 RB Leipzig
Bor. Mönchengladbach	 1. FC Köln
1. FSV Mainz 05	 SC Freiburg
VfL Wolfsburg	 FC Schalke 04
FC Augsburg 	 Hertha BSC
Werder Bremen	 Eintracht Frankfurt
SV Darmstadt 98	 FC Ingolstadt 04
1899 Hoffenheim 	 Hamburger SV

Bayern München 	 Bayer Leverkusen
Bor. Mönchengladbach	 1899 Hoffenheim 
FC Schalke 04	 SV Darmstadt 98
Hertha BSC	 1. FSV Mainz 05
1. FC Köln	 FC Augsburg 
Hamburger SV	 Werder Bremen
FC Ingolstadt 04	 VfL Wolfsburg
Eintracht Frankfurt	 Borussia Dortmund
SC Freiburg	 RB Leipzig

Borussia Dortmund	 Bor. Mönchengladbach
Bayer Leverkusen	 SC Freiburg
1. FSV Mainz 05	 Bayern München 
VfL Wolfsburg	 Hertha BSC
FC Augsburg 	 Eintracht Frankfurt
Werder Bremen	 FC Ingolstadt 04
SV Darmstadt 98	 Hamburger SV
1899 Hoffenheim 	 1. FC Köln
RB Leipzig	 FC Schalke 04

Bayern München 	 VfL Wolfsburg
Bor. Mönchengladbach	 1. FSV Mainz 05
FC Schalke 04	 Bayer Leverkusen
Hertha BSC	 Werder Bremen
1. FC Köln	 Borussia Dortmund
Hamburger SV	 FC Augsburg 
FC Ingolstadt 04	 RB Leipzig
Eintracht Frankfurt	 1899 Hoffenheim 
SC Freiburg	 SV Darmstadt 98

Bayer Leverkusen	 FC Ingolstadt 04
FC Schalke 04	 SC Freiburg
1. FSV Mainz 05	 Hamburger SV
VfL Wolfsburg	 Eintracht Frankfurt
FC Augsburg 	 Bor. Mönchengladbach
Werder Bremen	 1. FC Köln
SV Darmstadt 98	 Bayern München 
1899 Hoffenheim 	 Borussia Dortmund
RB Leipzig	 Hertha BSC

Bayern München 	 RB Leipzig
Borussia Dortmund	 FC Augsburg 
Bor. Mönchengladbach	 VfL Wolfsburg
Hertha BSC	 SV Darmstadt 98
1. FC Köln	 Bayer Leverkusen
Hamburger SV	 FC Schalke 04
FC Ingolstadt 04	 SC Freiburg
1899 Hoffenheim 	 Werder Bremen
Eintracht Frankfurt	 1. FSV Mainz 05

Bayer Leverkusen	 Hertha BSC
FC Schalke 04	 FC Ingolstadt 04
1. FSV Mainz 05	 1. FC Köln
VfL Wolfsburg	 Hamburger SV
FC Augsburg 	 1899 Hoffenheim 
Werder Bremen	 Borussia Dortmund
SV Darmstadt 98	 Bor. Mönchengladbach
SC Freiburg	 Bayern München 
RB Leipzig	 Eintracht Frankfurt

Bayern München 	 Werder Bremen
Eintracht Frankfurt	 FC Schalke 04
1899 Hoffenheim 	 RB Leipzig
FC Augsburg  	 VfL Wolfsburg
Hamburger SV	 FC Ingolstadt 04
1. FC Köln	 SV Darmstadt 98
Hertha BSC	 SC Freiburg
Bor. Mönchengladbach	 Bayer Leverkusen
Borussia Dortmund	 1. FSV Mainz 05

Bayer Leverkusen	 Hamburger SV
FC Schalke 04	 Bayern München
1. FSV Mainz 05	 1899 Hoffenheim
VfL Wolfsburg	 1. FC Köln
FC Ingolstadt 04	 Hertha BSC
Werder Bremen	 FC Augsburg
SV Darmstadt 98	 Eintracht Frankfurt
SC Freiburg	 Bor. Mönchengladbach
RB Leipzig	 Borussia Dortmund

Bayern München	 FC Ingolstadt 04
Borussia Dortmund	 SV Darmstadt 98
Bor. Mönchengladbach	 Werder Bremen
Hertha BSC	 FC Schalke 04
1. FC Köln	 SC Freiburg
Hamburger SV	 RB Leipzig
FC Augsburg	 1. FSV Mainz 05
1899 Hoffenheim	 VfL Wolfsburg
Eintracht Frankfurt	 Bayer Leverkusen

Bayern München	 Hertha BSC
Bayer Leverkusen	 FC Augsburg
FC Schalke 04	 1. FC Köln
VfL Wolfsburg	 Borussia Dortmund
FC Ingolstadt 04	 Eintracht Frankfurt
Werder Bremen	 1. FSV Mainz 05
SV Darmstadt 98	 1899 Hoffenheim
SC Freiburg	 Hamburger SV
RB Leipzig	 Bor. Mönchengladbach

Borussia Dortmund	 SC Freiburg
Bor. Mönchengladbach	 FC Ingolstadt 04
1. FSV Mainz 05	 Bayer Leverkusen
1. FC Köln	 RB Leipzig
Hamburger SV	 Bayern München
FC Augsburg	 SV Darmstadt 98
Werder Bremen	 VfL Wolfsburg
1899 Hoffenheim	 FC Schalke 04
Eintracht Frankfurt	 Hertha BSC

Bayern München	 1. FC Köln
Bayer Leverkusen	 Borussia Dortmund
FC Schalke 04	 Bor. Mönchengladbach
Hertha BSC	 Hamburger SV
VfL Wolfsburg	 1. FSV Mainz 05
FC Ingolstadt 04	 1899 Hoffenheim
SV Darmstadt 98	 Werder Bremen
SC Freiburg	 Eintracht Frankfurt
RB Leipzig	 FC Augsburg

Borussia Dortmund	 Hertha BSC
Bor. Mönchengladbach	 Hamburger SV
1. FSV Mainz 05	 SV Darmstadt 98
VfL Wolfsburg	 RB Leipzig
1. FC Köln	 FC Ingolstadt 04
FC Augsburg	 FC Schalke 04
Werder Bremen	 Bayer Leverkusen
1899 Hoffenheim	 SC Freiburg
Eintracht Frankfurt	 Bayern München

Bayern München	 Bor. Mönchengladbach
Bayer Leverkusen	 1899 Hoffenheim
FC Schalke 04	 1. FSV Mainz 05
Hertha BSC	 1. FC Köln
Hamburger SV	 Eintracht Frankfurt
FC Ingolstadt 04	 Borussia Dortmund
SV Darmstadt 98	 VfL Wolfsburg
RB Leipzig	 Werder Bremen
SC Freiburg	 FC Augsburg24 | halloSoest August 2016 halloSoest August 2016 | 25
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Das Volksbank-Fest, das 
im Laufe der Jahre für viele 
Werler zu einer lieb gewon-
nenen Tradition geworden 
ist, um sich mit Freunden 
und Bekannten zu treffen 
steigt in diesem Jahr am 6. 
August und damit bereits 
zum 19. Mal.

Die Veranstalter verwandeln 
den Werler Marktplatz wie-
der in eine große „Terrasse“ 
und schaffen ein Ambiente mit 
echter Urlaubs-Atmosphäre. 
Natürlich ist auch für das leib-
liche Wohl bestens gesorgt. 
Musikalisch wird auch in 2016 
absolute Spitzenklasse gebo-
ten: Neu in diesem Jahr ist die 
Top-Band LIVE SENSATION, die 
zur absoluten Spitzenklasse 
der Cover-Bands in Deutsch-
land zählt. Die sympathische 
Gruppe aus Norddeutschland 
besticht durch ihr breites Re-
pertoire und die Art und Weise 
wie sie die Musik präsentiert. 
LIVE SENSATION – ist das Er-

gebnis Ihrer Suche nach einer 
Show- und Partyband der Ex-
traklasse. Im Vordergrund der 
äußerst vielseitigen Formati-
on stehen Flexibilität, Anpas-
sungsfähigkeit und Individu-
alität gepaart mit jahrelanger 
nationaler und internationa-
ler Erfahrung. Seit vielen Jah-
ren ist LIVE SENSATION die 
beständige Top-Band im nord-
deutschen Raum. Von Oldies 
über 80er, 90er und aktuellen 
Chart-Hits bis hin zu Schlagern 
und Blasmusik deckt LIVE SEN-
SATION durch perfekte Beherr-
schung ihrer Instrumente und 
lupenreinen Gesängen alle 
Musikrichtungen komplett 
ab. Zudem wird ein Showpro-
gramm, unterstützt durch eine 
außergewöhnliche Lichtshow, 
geboten, welches seinesglei-
chen sucht. Die Veranstalter 
freuen sich auf ein rauschen-
des Volksbank-Fest mit garan-
tierter Partystimmung für Jung 
und Alt. Beginn ist um 19:30 
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Haxe zum Schützenfest-Finale
Hilbeck sucht Nachfolger für  Klaus Wolf und Sabine Arnrich

Der erste 
We g  führt die Hil-
b e c ke r Schützen zum 
K ö n i g s - paar, wenn sie am 
Freitag, 12. August, um 16.30 
Uhr den Auftakt zum diesjäh-
rigen Schützenfest setzen. 

Dann haben die Hilbecker Schüt-
zen bereits den Zeltaufbau gemei-
stert, die Avantgarde sorgt im Dorf 
für das Laubverteilen. Der Höhe-
punkt des Jahresfestes steht gleich 
zu Beginn des Schützenfestes an. 

Das 
A d l e r -

schießen beginnt um 18.45 Uhr. 
Dann wird ein neuer König ge-
sucht, der dem Königspaar Klaus 
Wolf und Sabine Arnrich folgt. Der 
neue König wird nach dem Adler-
schießen auf dem Festplatz prokla-
miert, ehe gegen 22 Uhr die zünf-
tige Zeltparty mit Marcel Budde 
steigt.  Schon um 6 Uhr machen 
sich am Samstag, 13. August, die 
Gardemusikanten auf den Weg, 
sie treten nach alter Tradition zum 
„Wecken“ an. Um 16 Uhr treten die 
Schützen auf dem Festplatz an und 
holen anschließend das  Jubelpaar 
ab. Am Ehrenmal wird ein Kranz 
niedergelegt, die Begrüßung der 
neuen Majestäten und der Gäste 
folgt um 18.15 Uhr, ehe um 21 Uhr 
der Schützenball mit der Tanzband  
„Fischer’s Friends“ steigt.Am Sonn-
tag, 14. August, wird zunächst um 

Werl Werl

Volksbank-Fest
am 06. August 
19. Auflage mit neuer Band  

LIVE SENSATION 

10 Uhr  im Festzelt 
ein Gottesdienst 
unter Mitwirkung 
der Hilbecker 
Chöre und Blä-
ser gefeiert. An-
schließend steht 
ein Konzert mit 
dem Blasorchester 

Hilbeck-Hemmerde 
auf dem Programm, 

ab 11.30 Uhr wird Mitta-
gessen serviert.  Am Nach-

mittag werden Kaffee 
und Kuchen angebo-

ten, dazu wird in den 
gemütlichen Bier-
garten auf dem 

Festplatz eingela-
den.  Um 15 Uhr tre-

ten die Schützen am 
Sonntagnachmittag wie-

der am Schützenplatz an, um 
ihr neues Königspaar samt Hof-
staat und Jubelpaare zum Festzug 
abzuholen. Gegen 17 Uhr werden 
die Schützen und die Majestäten  
auf dem Sportplatz erwartet, wo 
auch die Parade stattfindet.  Um 
18 Uhr schließt sich der Kindertanz 
an und um 20 Uhr sorgt DJ Thor-
sten Hohenhövel  für Schwung 
und gute Laune beim Schützen-
ball. Seinen Ausklang findet das 
Hilbecker Schützenfest auch in die-
sem Jahr mit einem Dorfabend am 
Montag, 15. August. Dabei stehen 
ab 19.30 Uhr die Verlosung und 
das Haxenessen mit Sauerkraut im  
Mittelpunkt des dörflichen Ge-
schehens.



28 | halloSoest August 2016 halloSoest August 2016 | 29

Viele neue Impulsgeber 
Möhnesee-Messe: „Gesundheit und Spiritualität“

Wer die Messe „Gesundheit 
und Spiritualität“ am Möh-
nesee kennt und schätzt, darf 
sich bei der vierten Auflage 
auf Überraschungen gefasst 
machen. Dank des steigenden 
Bekanntheitsgrades der Ver-
anstaltung über die Region hi-
naus präsentieren sich am 27. 
und 28. August viele neue Aus-
steller im Haus des Gastes in 
Körbecke. Neben bewährten 
Angeboten entdecken Besu-
cher völlig neue Themenfelder.

Zwei Drittel der rund siebzig 
Standbetreiber seien erstmals 
auf der Publikumsmesse vertre-
ten, gaben Stefanie Keyser (Im 
Einklang Möhnesee) und Ga-
briele Rempe (GR Clearing Werl) 
bekannt. Gerade für Stammgäste 
bedeutet das neue Impulse und 
Sichtweisen.

Quellen der Kraft

Ganzjährig bieten die Experten 
des Netzwerkes Quellen der Kraft 

Möhnesee Möglichkeiten zur be-
wussten Lebensgestaltung, Ent-
schleunigung, Entspannung an. 
Entsprechende Angebote finden 
Interessierte auf der Netzwerk-
Seite www.quellen-der-kraft-mo-
ehnesee.de im „Terminkalender“.  
Etliche dieser regionalen Thera-
peuten, Coaches und Heilprak-
tiker stellen sich auf der Möh-
nesee-Messe vor. Zusammen mit 
den Neuzugängen ergibt sich un-
ter dem Motto „Heil sein – Frei 
sein – Glücklich sein“ ein breit 
aufgestellter Mix aus Gesund-
heits- und Entschleunigungsan-
geboten sowie spiritueller Sinn-
gebung. Besucher tauschen sich 
mit Gleichgesinnten aus und 
knüpfen Kontakte.
	 Einen Schwerpunkt setzen die 
Veranstalter auf das Wohlerge-
hen sensibler Kinder. Um betrof-
fenen Eltern Hilfestellung zu ge-
ben und eine positive Sichtweise 
aufs Kind zu fördern, ist am Sams-
tag eigens ein Vortragsraum re-
serviert. Auch an den Ständen 
finden sich thematisch passende 

Angebote. Für die Minis selbst 
gibt es am Familien-Sonntag ein 
Rahmenprogramm mit Meditati-
onen, Trommeln und Geschich-
ten erzählen. Aussteller mit spe-
ziellen Angeboten für Kinder sind 
gekennzeichnet mit einem Herz-
symbol und der Bezeichnung 
„Kinder“. Afrikanisches Trommeln 
ist pure Lebensfreude. 
	 Temperament und Leiden-
schaft fließt in die Performance, 
der Raum scheint vor Energie 
förmlich zu vibrieren. Davon kön-
nen sich die Gäste zum Abschluss 
des ersten Messetages selbst 
überzeugen. Die afrikanische 
Gruppe Sanswat unter Leitung 
von Marcellin Rempe-Yao zeigt 
die urtümliche Kraft des Trom-
melns und lädt Besucher und 
Aussteller ein, zu den Rhythmen 
zu tanzen.  Geöffnet ist an beiden 
Tagen von 11 bis 18 Uhr.

Ganzjährig bieten die Experten des Netzwerkes Quellen der Kraft 
Möhnesee Möglichkeiten zur bewussten Lebensgestaltung.
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Zehn Jahre Brückenfest – 
Nimmt man die ersten beiden 
Ausgaben in den 80ern dazu 
und das diesjährige achte Brü-
ckenfest der „Neuzeit“ wird 
ein kleines Jubiläum gefeiert.

Eines der größten Freiluft-
Events der Region bietet auch in 
diesem Jahr am Möhnesee ein 
absolutes Top-Programm. Die 
beliebte und bekannte Veran-
staltung ist längst überregional 
ein Begriff und die Gäste schät-
zen die einzigartige Atmosphä-
re der Veranstaltung direkt am 
Möhnesee.
	 Ein attraktives, vielfältiges 
Programm zu Lande und zu 
Wasser dürfte vom 12. bis 14. 
August wieder rund 20.000 Be-
sucher anlocken.
	 Leinen los für Party-DJ Oliver 
Macha, der am Freitag ein Warm-
Up-Set auflegt. Im Anschluss be-
ginnt nach der offiziellen Eröff-
nung das erste Set von „Deluxe 
– the radioband“. Sie gelten als 

eine der erfolgreichsten Cover-
bands Deutschlands und sind 
in der Region bekannt und be-
liebt. Seit fast einem Jahrzehnt 
verwandelt die achtköpfige Par-
tyband aus dem Herzen NRWs 
jede Veranstaltung zu einem 
Event der Luxusklasse. Im Vor-
jahr waren sie schon beim Brü-
ckenfest und gehören seit Jah-
ren auch fest zur Hellweg Radio 
X-Mas Party.
	 Auf vielfachem Wunsch der 
Gäste kommt in diesem Jahr 
Anna Maria Zimmermann wie-
der an den Möhnesee. Seit der 
dritten „DSDS“-Staffel im Jahr 
2006, wo Anna-Maria Zimmer-
mann zu den Lieblingen von 
Dieter Bohlen zählte, hat die 
25-Jährige zunächst als Repor-
terin und Moderatorin geglänzt, 
um sich schließlich mehr und 
mehr auf die Musik zu konzen-
trieren: Nachdem im Sommer 
2007 ihre Debütsingle „Der erste 
Kuss“ erschienen war, landete 
sie schon 2008 mit „Wer ist die-
ser DJ?“ einen massiven Hit und 
mischte z.B. auch mit dem Song 
„100.000 leuchtende Sterne“ 
(2011) die deutschen Charts auf.
	 Sommer-Hits sorgen am 
Samstag ab 13 Uhr für gute 
Laune rund um die Hauptbüh-
ne. Ein bunt gemixtes Nach-
mittagsprogramm verspricht 
weitere Abwechslung. Samstag-
abend kommen dann wieder 
zwei absolute Highlights auf die 
Hauptbühne. Zum einen keh-

ren die BIG MAGGAS wieder an 
den Möhnesee zurück. Die sym-
pathischen Hamburger freu-
en sich schon wieder mit neu-
er Show und neuen Liedern das 
Publikum begeistern zu können. 
Highlight des Abends ist der 
Auftritt von Dr. Alban, einer der 
Stars der 90er Jahre. Passend 
zum Jubiläum des Brücken-
festes kann nun jeder seine Ohr-
würmer „Sing Hallejula“ und „Its 
my Life“ mitsingen. Es wird einer 

der wenigen Auftritte von Dr. Al-
ban in Deutschland sein.
	 Am Sonntag dürfen sich die 
Besucher nach einem zünftigen 
Frühschoppen auf Deutsch-
lands dienstälteste Rockband 
freuen. Opa kommt – der Name 
ist ab 14 Uhr Programm mit tol-
len Oldies.
	 An allen Tagen garantieren 
Kid’s Park, Kirmes, Bootsrennen 
und vieles mehr beste Unterhal-
tung für die ganze Familie.

Triathlon, Schlamm und Windvögel
„Bewegte“ Veranstaltungen laden am Möhnesee zu Zuschauen oder Mitmachen ein

Der größte und bekanntes-
te Sportevent am Möhnesee 
steht am Ende der NRW-Som-
merferien, 20. August, im Ka-
lender: Zum nunmehr 25. Mal 
messen sich beim Möhnesee-
Triathlon ambitionierte Sport-
ler aus ganz Deutschland und 
den Nachbarländern in den 
Wettkampf-Disziplinen Lau-
fen, Schwimmen und Fahr-

radfahren. Ähnlich wie beim 
20-jährigen Jubiläum, als sich 
binnen zwei Tagen mehr als 
tausend Teilnehmer anmel-
deten, erwarten die Tri-Cops 
Warstein zum Geburtstags-
Triathlon wieder einen Rie-
sen-Run. Dieses Mal suchen 
die Veranstalter die Kreismei-
ster auf der Volksdistanz und 
der olympischen Kurzdistanz. 

Startberechtigt ist jeder ab 16 
Jahren. 

Schlamm, Hindernisse, knallhar-
te Action und bunte Leute – das 
ist der Lake-Run am Möhnesee. 
Am 27. August kämpfen sich die 
Teilnehmer auf dem Gelände der 
ehemaligen Graf-Yorck-Kaser-
ne in Echtrop durch sumpfigen 
Modder, über Berge von Stroh-
ballen und Barrieren, deren Na-
men wie „Beast Wall“, „Wellen-
brecher“ und „Streckbank“ allein 
schon eine Kampfansage dar-
stellen. Der Parcours ist defini-
tiv nichts für schwache Nerven, 
bringt Abenteuerlustigen aber 
jede Menge Spaß. Im Angebot 
sind der sieben Kilometer lan-
ge Fun-Run sowie eine 15 und 

eine 20 Kilometer lange Stre-
cke für die ganz Hartgesottenen. 
Die Flugshow hunderter Wind-
vögel läutet am 16. Oktober den 
Herbst ein. Hoch über dem Gast-
hof Schulte in Theiningsen er-
heben sich beim Drachenfest 
wundersame Gebilde in die Lüf-
te: fliegende Tiere und Gebäu-
de, Lindwürmer aus Eddy-Dra-
chen, kugelrunde Bols und viele 
andere besondere Formen. Ne-
ben den spektakulären Exem-
plaren der Kiter aus den Vereinen 
bevölkern mitgebrachte Drachen 
der Besucher den Himmel. Im Be-
streben, ihre Windvögel hochzu-
bringen, bekommen kleine und 
große Gäste zum Ende der Saison 
auf den Wiesen noch einmal or-
dentlich „Auslauf“.

MöhneseeMöhnesee

Brückenfest am Möhnesee
Big Maggas Anna Maria Zimmermann und Dr. Alban am Möhnesee
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Ob nun Stockum, Wamel 
oder Völlinghausen, ein Da-
tum haben alle drei Orte ge-
meinsam: den 1. Juli 1969. 
Denn an diesem Termin wur-
den alle Dörfer in die Ge-
meinde Möhnesee einge-
gliedert. Und so wie nun alle 
unter dem Dach der Kommu-
ne vereinigt sind, so haben 
doch alle drei ihre liebens-
werte Identität. 

Stockum hat rund 650 Einwoh-
ner. Gelegen am Nordufer des 
„Westfälischen Meeres“ ver-
bindet der Stockumer Damm 
von der Seeuferstraße aus 
diese Seite mit dem Südufer. 
In Privatbesitz ist die größte 
Sehenswürdigkeit des Ortes, 
das Jagdschloss Sankt Meinolf. 
Es wurde 1891 erbaut und ist 
ebenso denkmalgeschützt wie 
das sich in der Nähe befindli-
che Forsthaus Wilhelmsruh.
	 Oberhalb des Ortes  befin-
det sich das Gewerbegebiet. 
Hier können Interessierte sich 
am Samstag, 24. September, 
beim Tag der offenen Tür in-
formieren, welche Vielfalt an 
Unternehmen an diesem Ort 
ihren Sitz hat. Ein Betrieb, der 
„Autoservice Stratenschulte“, 
bietet im Gutenbergweg seine 
Dienste an. Mit seinem  Rund-

um-Service für alle Marken ist 
die Kfz-Reparaturwerkstatt weit 
über die Region hinaus bekannt.
	 Direkt an der Seeuferstraße 1 
liegt „Abel Baumschulen, Obst-
plantagen“ von Christoph Abel. 
Die Firma ist ein „Anerkannter 
Obstbau Fachbetrieb“. Die an-
gebotenen Pflanzen reichen 
von der Himbeerpflanze bis zu 
Pflaumenbäumen. Im Hofladen 
gibt es Gemüse, Wurstwaren 
und Milchprodukte.
	 Die „ArchitekturWerkstatt 
Sonnenhügel“ hat ihren beson-
deren Schwerpunkt in der be-
hutsamen „Energetischen Alt-
bau- und Denkmalsanierung“. 
Helmut Heinert ist seit mehr 
als 40 Jahren als Architekt tä-
tig und möchte alten Häusern 
mit einer zeitgemäßen Nutzung 
eine neue Qualität geben.  Am 3. 
April 1993 wurde „Knappstein-
Haustechnik“ gegründet. Der 
Meisterbetrieb betreut mit ei-
nem Team von sechs Mitarbei-
tern rund um die Inhaber Nor-
bert und Franz-Josef Knappstein 
Aufträge aus den Bereichen Sa-
nitär, Heizungs- und Lüftungs-
anlagen, regenerative Energien, 
Umwelttechnik oder die Bad-
planung.  Das „Bauunternehmen 
Heinz-Josef Peck“ ist bekannt 
für Maurer- und Stahlbetonar-
beiten sowie Pflasterungen und 

turpark Arnsberger Wald, ent-
stand zu der damaligen Zeit 
in dem kleinen Ort am Möh-
nesee. Bis vor etwa 25 Jahren 
hatte das Strandhotel „Recklin-
gloh“ einen so klingenden Na-
men, dass er bis in das Ruhrge-
biet ausstrahlte. Mit besonderer 
Qualität lockt auch Taimoor As-
lum, Betreiber der „Pizzeria Al 
Lago“, mit seinem Lieferservice 
für italienische, asiatische, deut-
sche und andere Gerichte. Die 
bevölkerungsreichste der drei 
Ortschaften ist Völlinghausen 
mit rund 1.280 Einwohnern in 
450 Haushalten auf einer Fläche 
von 2.183 Hektar. Bekannt ist 
die Ansiedlung unter anderem 
durch das Rittergut Völlinghau-
sen am nördlichen Ortsrand. Be-
reits 1422 wurde der damalige 
Herr dieses Anwesens, Johann 
von Aldenbreckerfeld, urkund-

für vieles mehr.  Das Familienun-
ternehmen „Eickhoff Stahl-Me-
tallbau“ ist seit 1890 ein Begriff 
für individuelle Gestaltungen 
und fachgerechte Metallarbei-
ten an Industriebauten, öffent-
lichen Gebäuden und Anlagen 
sowie privaten Bauvorhaben. 
Und wird seit 1991, in dritter 
Generation, durch den jetzigen 
Inhaber Bernhard Eickhoff ge-
führt. 	 Das Sortiment von 
„Edeka Nelle“, geleitet von Inha-
ber Hans Nelle, kann sich sehen 
lassen. Hier ist der Kunde noch 
König. 
	 Wamel liegt in einem nördli-
chen Seitental der Möhne und 
ist zweigeteilt. Das Unterdorf 
befindet sich am Ufer des Möh-
nesees. 1970 wurde die Möhne-
talbahn stillgelegt und in der 
Nähe des früheren Bahnhofsge-
ländes entstanden einige Gast-
stätten, ein Seniorenwohnheim 
und das Strandbad. Die ehema-
lige Bahntrasse wurde inzwi-
schen zu einem Radweg um-
funktioniert und rege benutzt. 
Bekannt in der Region ist auch 
der Wameler Fischteich.
	 Prominentester Bürger war 
in den 30er Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts der be-
rühmte Fotograf Albert Renger-
Patzsch. Der Foto-Bildband „Der 
Wald“, mit Bildern aus dem Na-

Schmucke Häuschen zeichnen Völlinghausen aus.

lich erwähnt. Im Einlaufbereich 
des Möhneflusses steht die 
1912 durch den Landrat Florens 
III. von Bockum-Dolffs nach dem 
Vorbild der Donaubrücke in Pas-
sau erbaute Kanzelbrücke. Fünf 
Bögen kennzeichnen dieses 
Bauwerk mit einer Gesamtlän-
ge von 60 Metern. Im zweiten 
Weltkrieg wurde sie beschädigt, 
1953 wieder nach dem Original 
hergestellt. 
Völlinghausen kann mit Stolz 
auf einen Grundschulteilstand-
ort im Verbund mit dem Haupt-
standort in Körbecke und einem 
weiteren Teilstandort in Gün-
ne verweisen. Schüler aus den 
Ortsteilen Brüllingsen, Ellingsen 
und Wamel besuchen die Ein-
richtung. Erwähnenswert noch 
der Wildpark aus den 1960er 
Jahren. Hier werden Rot- und 
Sikawild sowie Damhirsche ge-

In Wamel hat auch der Yachtclub 
Sauerland-Möhnesee seinen Sitz.

halten. Wachteln, Fasane, Sing-
vögel und Ziergeflügel sorgen in 
ihren Volieren für Abwechslung. 
Hier am östlichsten Zuflussbe-
reich der Möhnetalsperre bietet 
der Tierverhaltensberater David 
Brunner seine Dienste an. Tätig 
ist auch die Signal-Iduna-Ver-
sicherungsagentur von Hubert 
Klyscz. 
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Malerisch in der sanften Talrundung
Stockum, Wamel und Völlinghausen - drei idyllische Orte am Möhnesee

Möhnesee
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Als regionale Verbraucheraus-
stellung hat das Steinfest in 
Anröchte seit Jahren bei Aus-
stellern und Besuchern glei-
chermaßen einen guten Ruf. 
Die intensiven Kontaktmög-
lichkeiten schaffen Vertrau-
en für Unternehmen und Pro-

dukte. Das Rahmenprogramm 
verbindet Familienunterhal-
tung und Präsentation von 
Dienstleistung und Produkt.

Mit dabei ist auch in diesem Jahr 
die Firma Graßkemper aus Er-
witte, die  bei der Veranstaltung 
vom 5. bis 7. August  intensive Ein-
blicke in die Produktenvielfalt und 
das sehenswerte Sortiment bie-
tet. Wohnvisionen und Oasen aus 
Glas, traumhaft schöne Winter-
gärten sowie Fenster, Türen, Ter-
rassenüberdachungen und Son-

nenschutzsysteme, die keine 
Wünsche offen lassen,  sind das 
Metier von Graßkemper.  Ein klei-
ner, aber intensiver Einblick  ist bei 
der Verbraucherausstellung zum 
Anröchter Steinfest möglich. Die 
komplette Bandbreite der schö-
nen Dinge für Heim und Haus wer-

den bei einem Besuch 
der Ausstellungsflächen 
im Gewerbegebiet Er-
witte deutlich. Auf  über 
500 Quadratmeter Aus-
stellungsfläche präsen-
tiert Graßkemper dort 
seine Produktenvielfalt.
Das Team der Firma Gra-
ßkemper freut sich auf Ih-
ren Besuch beim Stein-
fest, steht aber auch 

jederzeit für fachliche Beratung in 
der Unternehmens-Ausstellung 
bereit. 

Handwerkerstr. 1 / Gebäude Fischers Lagerhaus . 59597 Erwitte
02943 - 97 85 990 . 0171 - 41 48 595
info@grasskemper.de . www.grasskemper.de

Öffnungszeiten: Mo - Fr 10-18 Uhr . Sa 10-13 Uhr
(jeden 1. So. im Monat ist Schautag von 13-18 Uhr, 
keine Beratung, kein Verkauf)

Graßkemper bei
Anröchter Steinfest
Wohn- und Gartenvisionen werden lebendig
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Anzeige

Drei Tage „Steinfest“ in An-
röchte - das verspricht wieder 
die perfekte Verbindung von 
Familienfest und Präsentati-
on von Dienstleistungen und 
Produkten der heimischen 
Wirtschaft.

Bereits zum 10. Mal richtet die 
W.I.R. in Anröchte, der Gewerbe- 
und Förderverein mit 186 Mit-
gliedern, diese Veranstaltung 
aus. Als regionale Verbrauch-
sausstellung in der Ortsmitte 
mit tollem Rahmenprogramm 
hat sich das „Steinfest“ über die 
Jahre bei Besuchern und Aus-
stellern einen guten Ruf erar-
beitet. Von Freitag bis Sonntag, 
5. bis 7. August, gibt es nicht nur 
einen Einblick in die Arbeit und 
das Angebot der örtlichen Un-
ternehmen. Die Organisatoren 
haben es zudem wieder einmal 
geschafft, rund um die Gewer-
beschau viele weitere Attrakti-
onen auf die Beine zu stellen.
Gleich am Freitag steht nicht 
nur der Live-Act „UnArt“ aus Sie-
gen ab 19 Uhr mit dem Special 
Guest „Barney“ auf der Haupt-
bühne Bürgerhausvorplatz. Bei 
einsetzender Dämmerung wird 
ein ganz spezielles Highlight ge-
boten. Wer die Warsteiner Mont-
golfiade schon mal am späten 
Abend besucht hat, weiß nun 

was kommt: das Nightglow. Da-
bei werden Heißluftballone mit 
ihren Brennern spektakulär be-
leuchtet. Stattfinden wird die-
ses sehenswerte Spektakel auf 
dem Sportplatz, allerdings nur 
wenn es das Wetter zulässt. Am 
Samstag, 6. August, von 14 bis 
18 Uhr, lohnt sich der Besuch der 
Gewerbeschau mit 120 Ausstel-
lern aus der Region auf Plätzen 
und in den Straßen, im Ortskern 
und auf dem Sportplatz, mit be-
sonderen Aktionen und Attrak-
tionen für Jung und Alt. Unter 
dem Motto „Ausbildung und 
Personal“ werden alle Fragen in 
diesem Bereich im Themenpark 
beantwortet.  
	 Damit auch die Kinder auf 
ihre Kosten kommen, sorgt 
ein großes Areal auf dem Al-
ten Marktplatz mit einem auf-
blasbaren Labyrinth sowie ein 
15 Meter „Chill-Out-Sofa“ in der 
Schützenstraße für Abwechs-
lung. Der Hof Schulte über-
nimmt die Cafeteria.
	 Auf der Hauptbühne werden 
ab 15.30 Uhr sowie um 17 Uhr 
die „Les Mills“- Fitness-Kurse vor-
gestellt. Wer mit dem Gedanken 
spielt, seinem Körper in Form 
zu bringen, sollte hier durch-
aus mal einen Blick riskieren. Am  
Sonntag besteht ebenfalls noch 
einmal die Möglichkeit (13 Uhr), 

sich hier zu informieren. Am 
Samstag und Sonntag werden 
im Rahmen des Steinfestes auch 
die Anröchter Gesundheits- und 
Wellnesstage im Rathaus und 
im Steinmuseum bei freiem Ein-
tritt für Aufmerksamkeit sor-
gen. Wer endlich mal nicht nur 
auf Augenhöhe seinem Gegen-
über stehen möchte, hat an bei-
den Tagen die einmalige Chan-
ce, in die Luft zu gehen. Denn 
jeweils von 12 bis 19 Uhr he-
ben beim Steinfest Helikopter 
ab und bieten einen Blick von 
oben auf den Trubel. Bei diesem 
Rundflug sollten die Passagiere 
unbedingt an ihre Fotoappa-
rate denken, denn diese Gele-
genheit bietet Schnappschüsse, 
die sonst unmöglich sind. Wer 
am Boden bleibt, wird ebenfalls 
prächtig unterhalten. Er sollte 
aber nicht zusammenzucken, 
wenn plötzlich die Feuerwehr-
sirene ertönt. Weil die ehren-
amtlichen Kameraden mit einer 
Einsatzübung auf dem Bürger-
hausvorplatz ihren hohen Lei-
stungsstandard demonstrieren 
möchten. Da staunt der Laie, 
wenn blitzschnell Schläuche 
ausgerollt, C-Rohre ausgerichtet 
und mit energischem Löschan-

Steinfest wie immer mit Themenpark
Gewerbeschau in Anröchte vom 5. bis 7. August

Anröchte

griff die Flammen eingedämmt 
werden (Samstag 16 Uhr, Sonn-
tag 14 Uhr). Nach all dem Trubel 
tut Entspannung gut. Und was 
ist dafür besser geeignet als ein 
Live-Act auf der Hauptbühne 
Bürgerhausvorplatz? Der Auf-
tritt von „Pearl Index“ ist vielen 
Besuchern noch vom Vorjahr 
im Ohr und deshalb werden die 
Rhythmen der Band wieder mit 
Vorfreude erwartet.   
	 Wenn sich dann der Him-
mel langsam verdunkelt, startet 
das Feuerwerk auf dem Sport-
platz. Natürlich lockt die Ge-
werbeschau auch am Sonntag 
mit Themenpark sowie Gesund-
heits- und Wellnesstagen.
	 Das Unterhaltungs- und Rah-
menprogramm gestalten aber 
andere Attraktionen. So ist die 
Band „Andererseits“ den ganzen 
Nachmittag auf der Hauptbüh-
ne zu sehen und hören. Nur mal 
kurz unterbrochen vom Auf-
tritt des „HerrH“ um 16 Uhr. Kin-
der, kennt ihr den etwa nicht? 
Müsst ihr unbedingt kennenler-
nen. Die Übergabe des “Stein-
fest-OPEL Corsa“ an den Höchst-
bietenden auf der Hauptbühne 
am Bürgerhaus erfolgt zum Ab-
schluss um 18 Uhr.
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Weniger Angst,  
mehr Vertrauen!
Meditationslehrer informiert:  Das Licht 
unserer Seele zum Leuchten bringen

In der heutigen Zeit plagen 
den Menschen unzählige Äng-
ste. Er fürchtet dies, er fürchtet 
das, und Angst ist ein Alarmsi-
gnal, das man ernst nehmen 
sollte: Angst vor dem Leben, 
Angst vor dem Sterben, Angst 
vor Zurückweisung, Angst vor 
Verletzung. In seinem Vortrag 
„Weniger Angst und mehr 
Vertrauen!“ am Donnerstag, 
11. August, 19.30 Uhr, in der 
Kulturscheune auf Hof Haul-
le geht Referent Karsin R. Eb-
ker darauf ein, wie Ängste ent-
stehen, was wir dagegen tun 
können, Ängste zu entwickeln 
und glücklicher zu leben.

	 Er sagt: „Eine starke, mutige 
Seele hat keine Angst, deshalb 
ist eine Verbesserung unserer 
Seelenstärke, unseres Seelen-
lichtes das, was wir brauchen 
um unser Leben zu wandeln, 
damit wir ohne Angst durchs 
Leben gehen können. Unsere 
körperliche und spirituelle Ge-
sundheit bringt uns diesem Ziel 
entscheidend näher.“ Karsin R. 
Ebker lebt in Bestwig und ar-
beitet als Innenar-
chitekt mit spiritu-
ellem Feng-Shui, 
als Spiritueller Be-
rater und Kunst-
maler. In seinem 
Vortrag zeigt er 
Möglichkeiten und 
Wege auf, das Le-
ben gelassener, im 
Einklang mit der Na-
tur und mit mehr 
Optimismus zu ge-
stalten und sich da-
bei durch die be-
wusste Gestaltung 
der inneren und äu-
ßeren Räume zu un-
terstützen und zu 
stärken. Sein Vortrag 
am 11. August ist ein 
Beitrag innerhalb der 

Veranstaltungsreihe „Spiritu-
eller Sommer 2016“, die sich in 
diesem Jahr dem Thema „Licht“ 
widmet. Über 300 Veranstal-
tungen an 90 Orten in ganz Süd-
westfalen bieten ihren Gästen 
spirituelle Erfahrung in katho-
lischer und evangelischer Tradi-
tion aber auch erste Eindrücke 
von der Spiritualität des Islams, 
des Judentums und des Bud-
dhismus. Hinzu kommen Im-
pulse aus einer nicht an Religion 
gebundenen Spiritualität und 
aus dem Erleben von Natur, Mu-
sik, Tanz und bildender Kunst. 
	 Im August sind weitere Bei-
träge zum Thema „Licht“ in der 
Besser leben!-Veranstaltungs-
reihe geplant: Eine „Klangscha-
len-Meditation“ mit Feng Shui-
Beraterin Kerstin Gerlach aus 
Möhnesee am Donnerstag, 
4.August, eine „Licht-Meditati-
on“ mit Reiki-Meisterin Brigitte 
Jansen aus Soest am Donners-
tag, 18. August und ein Film-
Vortragsabend über den „Ja-
kobsweg“ am Donnerstag, 25. 
August.

Meilensteine  
der Rockgeschichte 
MileStones zu Gast in Bad Sassendorf 

Auf „Meilensteine der Rock-
geschichte“ dürfen sich Fans 
der Rockmusik am Samstag, 
27. August, um 19.30 Uhr in 
der Kulturscheune auf Hof 
Haulle freuen.
	 „MileStones“ sind zu Gast in 
Bad Sassendorf, vier musika-
lische Freunde aus dem Ruhr-
tal, die zeitlose Rock-Klassiker 
in überraschend ungewöhn-
lichen Arrangements spielen. 
Frei nach dem Motto „weni-
ger ist mehr“, wie sie es selbst 
beschreiben,  sind dabei nicht 
Bombast und Lautstärke Pro-
gramm, sondern eine fetzig-
romantische, lockere Atmo-
sphäre im unplugged-Stil zu 
erwarten.
	 „Ein guter Song ist ein guter 
Song und funktioniert auch 
mit Akustikgitarren, Akkorde-

on, Blues-Harp, Keyboard, Bass 
und Schlagzeug“, sagen die Mi-
leStones ganz selbstbewusst. 
Und verraten: „Damit es span-
nend bleibt, ist mit gelegent-
lichen Gastmusikern und -mu-
sikerinnen zu rechnen.“
	 So können schon einmal 
eine Sängerin, jemand mit Sa-
xophon, Geige oder Slidegitar-
re spontan aus dem Publikum 
hinzukommen. Spaß an der 
Musik und Individualität in der 
Interpretation des Songs, dafür 
stehen die Musiker von „MileS-
tones“:  Hellmut Efkemann (Vo-
cals, 6-string Akustikgitarre, 
Blues-Harp),  Peter Machatz-
ke (Vocals, 12-string Akustikgi-
tarre, Keyboards, Akkordeon), 
Frank Fischer (Vocals, Bassgi-
tarre) und Wolfgang Baaß (Vo-
cals, Drums, Percussion).

Massenkalkvorkommen und 
ihre Begleiterscheinungen 
haben die Region Warstein 
und Suttrop seit eh und je ge-
prägt. Eine alte Tradition in 
den beiden Ortschaften war 
das Brennen von Kalk in klei-
nen Kalköfen, die in Handar-
beit beschickt wurden. Um 
diese Tradition wieder aufle-
ben zu lassen, errichtete der 
Heimatverein Suttrop  zwi-
schen 2006 und 2008 einen 
Kalkofen nach historischem 
Vorbild.

Am Sonntag, 14. August, fin-
det nun bereits das 9. Suttroper 
Kalkofenfest statt. Dann kön-
nen Besucher nicht nur die Su-
ttroper Kalkbrenner live in Ak-
tion erleben, sondern auch 
noch in familiärer Atmosphä-

re das Kalkofenfest bei Speisen 
und Getränken feiern. Ab 9.30 
Uhr startet auf dem Gelände an 
der Nuttlarer Straße der Gottes-
dienst mit der anschließenden 
Krautbundweihe. Hieran direkt 
im Anschluss folgt ein buntes 
Rahmenprogramm für Jung und 
Alt. Das Gelände ist gut per Pkw 
oder mit dem Rad zu erreichen. 
Wer mit dem Bus kommt, muss 
an der Haltestelle Suttrop-Plaß-
kamp aussteigen. Von dort sind 
es noch zehn Minuten Fußweg.
Ansgar Knülle, 1. Vorsitzender 
des Heimatvereins: „Wir freuen 
uns über jeden Besucher, der mit 
uns diesen Tag feiern möchte.  
Auch außerhalb des Kalkofen-
festes stehen wir ganzjährig mit 
unserem Team zur Verfügung, 
egal ob große Gruppe, Schul-
klassen, Kindergartengruppen  

oder Besichtigungen 
in Familienkreis.“ 
Der Kalkofen wur-
de als Ringkal-
kofen nach dem 
Vorbild des histo-
rischen Kalkofens 
Ehling-Weiken, in 
dem von 1891 bis 
1954 Kalk gebrannt 
wurde - überwiegend 
für die Landwirtschaft - 
errichtet. Über 50 Jahre nach 
der Stilllegung dieses Vorbildes 
wurde der historische Kalko-
fen erstmals befeuert und wie-
der Kalk in Suttrop gebrannt. 
Zum Anzünden wird zunächst 
ein Gestell aus Eichenholz er-
richtet und darauf ein Feuer 
entzündet. Kohle und Kalkstein 
muss im Wechsel aufgefüllt wer-
den. Bei über 1000 Grad Celsius 
gibt der Kalkstein Kohlendioxid 
ab. Der fertige Stückkalk wurde 
aus den unteren Öffnungen ab-
gezogen, gemahlen und in Sä-
cke abgefüllt, zum Beispiel als 
Dünger für die Landwirtschaft. 
Löschkalk entsteht, wenn Stück-
kalk in Wannen mit Wasser ge-
geben wird. Diesen nutzt man, 
um Kalkmörtel herzustellen. 
Permanentes Nachfüllen von 
oben nach dem Abziehen, ohne 
dass die Glut verlöschte, sorgte 
für dauerhaften Betrieb. 
	 Mindestens einmal im Jahr 
nimmt der Heimatverein den 
„neuen“ Kalkofen in Betreib, so 
dass Besucher konkret miterle-
ben können, wie in alten Zeiten 
das wichtige und vielseitige 
Produkt Kalk hergestellt wur-
de. Eine anschauliche und in-
formative Dokumentation be-

gleitet die 
Abläufe. Ziel vom Heimatver-
ein Suttrop ist es, ein Stück Kalk-
geschichte authentisch und an-
schaulich näher zu bringen und 
für die nachkommenden Gene-
rationen altes Handwerk weiter-
zuführen und zu präsentieren.
	 Aber nicht nur der Kalk, auch 
der weithin bekannte Suttro-
per Quarz, im Volksmund ,,Su-
ttroper Diamant“ genannt, wird 
hier vorgestellt. Der Heimat-
verein Suttrop hat mit erheb-
lichem Aufwand an Eigenlei-
stung an der bedeutendsten 
Fundstelle einen Steinlehrpfad 
errichtet.  Auch deshalb bildet 
das Ensemble aus Kalkofen, Di-
amantenpark Suttrop, dem 
Aussichtspunkt am Suttroper 
Steinbruch sowie dem „Geo-
Steinkreis Suttrop“ oft besuchte 
Anlaufpunkte auf der Radrou-
te „Steine und Mehr“, einem 
Projekt der Gemeinde Anröch-
te und der Städte Geseke und 
Warstein.  Ab September kann 
der gebrannte Kalk beim Hei-
matverein Suttrop erworben 
werden. Kontaktaufnahme und 
Termine im Internet unter www.
Heiatverein-Suttrop.de

Heimatverein lädt zum Kalkofenfest“
Historischer Nachbau lohnt Stippvisite am 14. August

Warstein Bad Sassendorf
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„Ich hab‘ noch einen Koffer 
in Berlin, deswegen muss 
ich nächstens wieder hin“, 
so heißt es in einem be-
kannten deutschen Schla-
ger und ist der Auftakt zu 
einer musikalischen Rei-
se durch die alte und neue 
Hauptstadt Berlin, zu der 
am Samstag, 20. August, um 
19.30 Uhr Chansonette Su-
sanne Hoffmann in die Kul-
turscheune auf Hof Haulle 
einlädt.

Mit viel Charme und fre-
cher Berliner Schnauze prä-
sentiert sie in Frack und Zy-

Liebhaber des Jazz dürfen sich 
am Sonntag, 14. August, ab 
15.30 Uhr auf ein besonderes 
Konzerterlebnis freuen. Die 
Formation JAZZ HOCH DREI ist 
zu Gast in der Kulturscheune 
auf Hof Haulle spielen.

JAZZ HOCH DREI das sind drei 
versierte Jazzmusiker aus Köln, 
die ein wohl einmaliges und un-
gewöhnliches Triokonzept ha-
ben. Die Formation fühlt sich 
der kammermusikalischen Sti-
listik und dem Bandsound Nat 
King Coles verpflichtet, hat die-
sen Ansatz jedoch in dem Sinne 
weiterentwickelt, so dass sie 
durch den Einsatz von Trom-

Jazzige  
„Vier Jahreszeiten“
Gruppe „JAZZ HOCH DREI“  
unterhält in der Kulturscheune

linder eine bunte Mischung 
aus Gesang, Schauspiel, Tanz 
und Comedy. Dabei werden 
natürlich bekannte und be-
liebte Lieder wie „Nach mei-
ne Beene is ja ganz Berlin ver-
rückt“, „Es gibt nur ein Berlin“, 
„Nur nicht aus Liebe weinen“, 
„Ich küsse Ihre Hand, Madam“ 
oder „Das macht die Berliner 
Luft“ nicht fehlen. Das Kon-
zert spiegelt „Berlin so wie 
es leibt und lebt“ wider. Su-
sanne Hoffmann ist Sängerin, 
Kabarettistin und Schauspie-
lerin. Sie wohnt seit 2007 in 
Leichlingen und gewann 2005 
beim Musikwettbewerb der 
Landesgartenschau in Lever-
kusen den 1. Preis. Sie ist Mit-
glied der Leichlinger Künst-

lergruppe „UnsereAr t “ 
und trat unter anderem 

bei der Kunst- und 
Klangmeile, im Sin-
neswald, in der Kon-
ditorei Monjau, in 
der Hasensprung-
mühle auf. Ihr Pro-
gramm ist sehr viel-
seitig und reicht 

vom Kabarett über 
Theater bis zum Kon-

zert. Begleitet wird 
die Sängerin an diesem 

Abend von Konzertpianis-
tin Evgenia Nekrasova.

pete, Vibraphon und Kontra-
bass ein moderneres Klangbild 
schafft.
	 Vor allem das sehr selten zu 
hörende Vibraphon verleiht 
der Band akustisch sowie op-
tisch eine besondere Note und 
einen einzigartigen Charakter. 
Und auch beim Repertoire spie-
gelt sich dieses wider: so reicht 
die Bandbreite von bekannten 
Jazzstandards über Latin-Num-
mern bis hin zu dem ein oder 
anderen Popstück. Egal ob für 
eingefleischte Jazzfans oder 
Freunde entspannter Lounge-
Musik: JAZZ HOCH DREI bieten 
ein Konzerterlebnis der beson-
deren Art!

Musik der 60er  & 70er Jahre
„Telstars“ zu Gast in Bad Sassendorf

„Oldies für Junge und Junggeb-
liebene zum Mitsingen und Zu-
hören“ erwarten das Publikum 
am Samstag, 6. August, 19.30 Uhr 
beim Konzert der Telstars in der 
Kulturscheune auf Hof Haulle.

 Die Band wurde 1961 gegrün-

det und spielt in folgender Be-
setzung:  Lothar Schmidt (Akkor-
deon / Keyboard und Gesang), 
Hans-Dieter von Westphalen 
(Schlagzeug und Gesang), Karl-
Heinz Urban (Gitarre und Chorus) 
und Rüdiger Barsekow (Bass und 
Chorus). Der Freude an Musik und 

der lange andauernden  Freund-
schaft war es zuzuschreiben, dass 
sich die Telstars Anfang 2014 nach 
20 Jahren Pause entschlossen, er-
neut zu starten, um ihre Musikbe-
geisterung mit fröhlichen Men-

schen zu teilen. Das Repertoire 
umfasst Tanz- und Stimmungs-
musik, eine Auswahl an Musik-
stücken der 60er, 70er und 80er 
Jahre, aber auch aktuelle Songs 
werden gespielt.

„Happy“ hüpft für die Stadtbücherei
Kinder- und Ferienspaßaktionen,  
Lesungen und Erzählkoffer

Malen, Schreiben, Bildhauerei
Workshops für kreative Menschen am Möhnesee

Das neue Maskottchen der 
Stadtbücherei Soest hat jetzt 
einen Namen. Bei der Online-
Abstimmung über mehrere Na-
mensvorschläge votierte eine 
Mehrheit für den Namen „Hap-
py“. „Nun kann „Happy“ sei-
ne Arbeit aufnehmen“, sagt 
Bücherei-Leiterin Alexand-
ra Eckel. Auf Kinderveranstal-
tungen wie dem beliebten 
Bilderbuchkino, Büchereifüh-
rungen und bei vielen weite-
ren Anlässen wird das muntere 
Kerlchen künftig anzutreffen 
sein.

Die Stadtbücherei lädt Mädchen 
und Jungen zu Ferienspaßakti-
onen ein.  „Gestalte eine Manga-
Seite“ heißt es beim Ferienspaß 
am Mittwoch, 10. August. Eine 
Manga-Zeichnerin zeigt Kindern 
ab 10 Jahren im Rahmen eines 
Workshops die Grundzüge der 
Manga-Kunst. Geübt werden das 
Zeichnen einer männlichen und 
einer weiblichen Figur, der Sei-
tenaufbau und die Gestaltung 
der Pannels. Für den Workshop 

Gedanken und Gefühle in 
kleine Texte zu fassen, einem 
Stein oder Stück Holz wohl-
gefällige Formen zu verlei-
hen, die weiße Fläche ei-
ner Leinwand mit Farbe zum 
Leuchten zu bringen, ge-
lingt vor der inspirierenden 
Kulisse des „Westfälischen 
Meeres“ besonders gut. 

Schöpferische Menschen sind 
eingeladen, bei Workshops am 
Möhnesee ihre kreative Ader 
auszuleben. 
	 Aus einer Idee Geschich-
ten und Gedichte zu entwi-
ckeln, ist eine prägende Er-
fahrung und macht Spaß. Wer 

Schreiblust verspürt, in den ei-
genen vier Wänden aber nie 
die nötige Ruhe zum Schreiben 
findet, ist in der Schreibwerk-
statt gut aufgehoben. Mit Blick 
auf den See sprudeln die Ge-
danken fast von allein. Die Poe-
siepädagogin und Literaturwis-
senschaftlerin Bettina Jungblut 
bietet zwei Kurse am See an: 
Am 20. und 21. August nimmt 
sie Schreibeinsteiger an die 
Hand, hilft über die Schwierig-
keit des Einstiegs hinweg und 
unterstützt dabei, aus den ei-
genen Erinnerungen  autobio-
grafische Texte zu machen. Die 
kreative Schreibwoche vom 3. 
bis 8. Oktober gibt schreibbe-

geisterten Menschen Gelegen-
heit, sich auf Schnapp’s Hof in 
aller Muße auf ihre Texte ein-
zulassen – direkt am Ufer des 
„Westfälischen Meeres“. Am 
letzten Abend werden einige 
der Ergebnisse in einer öffent-
lichen Lesung vorgestellt.
	 In seiner Heimat trägt Jo-
hannes Dröge den Beinamen 
„Steineflüsterer“. Und zwar 
nicht von ungefähr, denn der 
Bildhauer aus Sundern versteht 
meisterhaft, leblosem Materi-
al Ausdruck zu verleihen. An-
fänger und Fortgeschrittene 
ermutigt der Künstler vom 9. 
bis 11. September zur Gestal-
tung eigener Skulpturen. Stein 

oder Holz mit Werkzeug zu be-
arbeiten und ein individuelles 
Kunstwerk zu schaffen, ist ein 
faszinierendes Erlebnis. Die Ku-
lisse könnte kaum idyllischer 
sein: Die Teilnehmer arbeiten 
auf dem Hof Schulte-Drüggel-
te, zwischen der sagenumwo-
benen Kapelle, der Scheune, 
dem Alten Backhaus und einer 
Kastanienwiese.

werden zwei Termine angebo-
ten: von 11 bis 13 Uhr oder von 14 
bis 16 Uhr. Anmeldungen sind nur 
online unter www.soest.feripro.
de möglich.
	 Der Erzählkoffer für Kinder ab 5 
Jahren öffnet sich am Freitag, 19. 
August, mit der Geschichte von 
„Peter und der Wolf“. Beginn ist 
um 15 Uhr, kostenlose Eintritts-
karten gibt es ab 5. August in der 
Stadtbücherei. Animierte Board-
stories zum „Tier-Abc“ stehen im 
Mittelpunkt beim Onilo-Lese-
spaß am Donnerstag, 25. August, 
ab 16.30 Uhr. Eingeladen sind Kin-
der ab 5 Jahren. Kostenlose Ein-
trittskarten gibt es ab 11. August 
in der Stadtbücherei. Am 22. Sep-
tember öffnet sich dann um 16.30 
Uhr noch einmal der Erzählkoffer 
und Kinder ab 5 Jahre können „die 
Geschichte vom Löwen, der nicht 
schreiben konnte“, erleben. Ko-
stenlose Eintrittskarten gibt es ab 
8. September in der Stadtbüche-
rei. Bei der Erwachsenenveranstal-
tung am Dienstag, 13. September, 
mit dem Soziologen und Dipl.-
Psychologen Karl-Heinz Schmidt 

geht es ebenfalls um den Nach-
wuchs: „Kindern Grenzen setzen 
– warum, wo und vor allem: wie?“ 
lautet der Titel. Mit Humor und ka-
barettistischen Einlagen wird der 
Referent alltägliche Beispiele zum 
Thema geben und erläutern, wes-
halb das Setzen und Einhalten 
von Regeln wichtig für die kind-
liche Entwicklung und den Le-
benserfolg sind. Der Eintritt zu der 
Veranstaltung in der Stadtbüche-
rei kostet 5 Euro. Bereits am 4. Sep-
tember findet der Große Bücher-
flohmarkt des Freundeskreises 
der Stadtbücherei im Rahmen des 
Bördebauernmarktes statt. 	

Bad Sassendorf

„Koffer in Berlin“ und 
von „Berliner Luft“ 
Susanne Hoffmann singt Schlager 
und Chansons in Bad Sassendorf
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Widder 21.3. - 20.4. Sie fühlen sich rundum pudelwohl. Mit Ihrem 
Unternehmungsgeist dürfte es Ihnen deshalb auch gelingen, alle 
an Sie gerichteten Erwartungen, am Arbeitsplatz und Privat, zu er-
füllen. Den Schwerpunkt dürfen Sie auf Ihr Liebesleben richten.

Stier 21.4. - 21.5.  Durch Ihr selbstloses Eingreifen erobern Sie 
das Herz eines Menschen. Reservieren Sie Ihre kostbare Freizeit 
unbedingt für ein paar schöne Stunden zu zweit. Sonst ist kaum 
mit aufregenden Ereignissen zu rechnen, der tägliche Arbeitsab-
lauf wird von keinen Störungen beeinflusst.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Ihre typischen Eigenschaften wie Lei-
denschaft, Willenskraft und Entschlossenheit kommen in die-
sem Monat sehr gut zum Zuge. Allerdings neigen Sie dazu, an-
dere Personen völlig zu vereinnahmen.  Es ist nun wirklich an der 
Zeit, dass Sie das richtige Maß bei Ihren Umgangsformen finden.

Krebs 22.6. - 22.7.  Der August steht für Krebsgeborene unter 
dem Einfluss der Liebessterne, wodurch Sie viele harmonische 
Stunden mit Ihrem Partner erleben können, wenn Sie nicht an-
dauernd Ihren Kopf durchsetzen wollen. Singles sollten unbe-
dingt ihre Chancen zu nutzen wissen, und sich im Flirten üben.

Löwe 23.7. - 23.8.  Kleine Spannungen in Sachen Partnerschaft 
sind in der ersten Augusthälfte nicht  auszuschließen. Diskutie-
ren Sie deshalb gegensätzliche Standpunkte, auch wenn Sie am 
liebsten die Hände in den Schoß legen möchten. Ab der Monats-
mitte klären sich die Dinge und gemeinsam können Sie mit Ih-
rem Partner die Sonne genießen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie entdecken bei sich Interessen, die Sie 
nicht vermutet haben. Damit daraus etwas Brauchbares wird, 
sollten Sie in Ruhe über die weitere Vorgehensweise nachden-
ken, da eifersüchtige Missverständnisse von Ihrem Partner nicht 
auszuschließen sind. Gewiss ist es Ihnen möglich, die bessere 
Hälfte in Ihre Projekte mit einzubeziehen.

Waage 24.9. - 23.10. Wenn Sie etwas planen, kommen Sie sehr 
schnell zum Ziel. In den kommenden Wochen wirken Sie gelöst 
und heiter. Und das bemerkt auch der Mensch, auf den Sie schon 
länger ein Auge geworfen haben. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
um dieser Person näher zu kommen. Wie nah, entscheidet sich 
nach Ihren nächsten Schritten.

Skorpion 24.10. - 22.11. Wenn die Meinungen konträr gehen, 
sollten Sie dieses Mal Abstriche machen. Es ist nämlich in der 
zweiten Augustwoche unumgänglich, dass Sie zu einer Einigung 
mit Ihren Kollegen kommen. Ihre Freizeit dürfen Sie so genießen, 
wie Sie es für richtig halten. Achten Sie auf ausgewogene Ernäh-
rung und genug Schlaf.

Schütze 23.11. - 21.12. Eine berufliche Geschichte, die sich bis-
her nur so dahin geschleppt hat, kommt nun ganz plötzlich wie-
der in Schwung. Holen Sie sich zur Unterstützung in der ersten 
Monatshälfte einen klugen Ratschlag von sachkundigen Men-
schen. Die zweite Augusthälfte dürfen Sie dazu nutzen, Ihre Din-
ge so richtig ans Laufen zu bekommen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Einen früheren Entschluss bereuen Sie sehr, 
Sie haben nämlich das Gefühl, Ihr Partner übt einen überaus nega-
tiven Einfluss auf Sie aus. Ziehen Sie die Konsequenzen, denn so kann 
es nicht weitergehen. Für den Fall, dass sachlich geführte Gespräche 
zu keinem Ergebnis führen, müssen Sie den Schlussstrich ziehen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Wenn Sie einen Fehler entdecken und 
den Verursacher kennen, sollten Sie demjenigen die Folgen sach-
lich klarmachen. Sie können es sich nämlich nicht leisten, diese Sa-
che teilnahmslos zu betrachten, da auch Ihre Zukunft davon ab-
hängt. Bemühen Sie sich um einen kühlen Kopf und Sachlichkeit.

Fische 20.2. - 20.3. Machen Sie sich keine Sorgen um jemanden, 
der sich durchaus selbst helfen kann. Sie sollten mehr auf sich 
selbst achten und kürzer treten, denn Sie sind ganz schön aus-
gepowert. Da auch Ihr Bedürfnis nach seelischer Wärme groß ist, 
sollten Sie versuchen,  eine Urlaubsreise zu unternehmen.

Horoskop für August

Auch in diesem Jahr geht  es in 
Lippborg wieder um die Wurst. 
Oder besser: um die Rinder-
wurst. Denn diese Spezialität 
gehört zum Lippborger Markt 
wie der Dom zu Köln. Vom  27. 
bis 30. August  August findet der 
323. Lippborger Markt in die-
sem Jahr statt und eröffnet da-
mit wieder die Kirmes-Saison in 
der Region.  Für vier Tage steht 
das Dorf an der Lippe dann wie-
der Kopf.

Traditionell wird in Lippborg am 
Wochenende Kirmes gefeiert, die 
gibt es auch am Dienstag, wenn 

die Händler an die Lippe kommen 
und ihre Waren anbieten.
Auch diesmal lockt die Traditions-
veranstaltung wieder mit attrak-
tiven Fahrgeschäften für Groß und 
Klein, mit Wurf-, Los- und Imbiss-
buden und – neben anderen kir-
mestypischen  Leckereien eben 
mit der Rinderwurst.
	 Die Lippetaler Spezialität wird 
in den Gaststätten nach individu-
ellen und durchaus unterschied-
lichen Rezepten angeboten und 
serviert, auch in den Fleische-
reien steht der „Kringel“ auf dem 
Speisenzettel. Viele Lippetaler ha-
ben ihre „Hausmarke“ und be-

vorzugen die Varian-
te ihres Vertrauens, 
viele Rinderwurst-
Freunde freuen sich 
aber auch darüber, 
plötzlich doch noch 
einen besonderen 
Leckerbissen gefun-
den zu haben. 
Rund 200 Schau-
steller sorgen für 
ein ausgelassenes 
Kirmestreiben. Da-
bei locken Fahr-
geschäfte wie   
Barock- Fl ieger,  
Rainb ow truck ,  
Babyflug, Achter-
bahn und Musik-
express, Nostal-
gie-Kettenflieger, 
Scheibenwischer, 

Twister und natürlich Autoscooter 
sowie Kinderkarussells. In diesem 
Jahr ist wieder das große Riesen-
rad dabei.
	 Eröffnet wird der Markt am 
Samstag, 27. August, um 14.30 Uhr 
mit drei Böllerschüssen. Dann dre-
hen sich die Fahrgeschäfte. Am 
Abend wird um 22 Uhr ein Feuer-
werk den Himmel über Lippborg 
erleuchten, die Kaskaden sind weit 
in der Börde zu sehen. 

Verkaufsoffener Sonntag

Am verkaufsoffenen Sonntag, 
28.  August, kann nicht nur ab 
11 Uhr gemütlich über den Rum-
mel gebummelt werden, son-
dern auch durch die Lippborger 
Geschäfte, die von 13 bis 18 Uhr 
geöffnet haben und herzlich ein-
laden.  Am Montag wird wie im-
mer eine Pause eingelegt, ehe 
am Dienstag, 30. August, wieder 
richtig durchgestartet wird.
	 Dabei lohnt es sich, früh auf 
den Beinen zu sein. Denn beim 
Kram- und Viehmarkt herrscht 
traditionell dichtes Gedränge und 
so manches Schnäppchen kann 
schon ab 6 Uhr gemacht wer-
den. Um 9  Uhr öffnen dann auch 
schon die Fahrgeschäfte, die den 
Markttag mit großem Schwung 
schaukeln. Von 14 bis 16 Uhr wird 
das Geschehen dann noch mit 
dem Familientag und ermäßigten 
Preisen in den Fahrgeschäften be-

Lippborg: Der Markt dreht sich  zum 323. Mal
Rinderwurst, Feuerwerk und Nostalgie: Kirmes und Markt

reichert. Als zünftiger und rusti-
kaler Zubringer ohne Parkplatz-
Sorgen bieten sich wieder die 
Hammer Eisenbahnfreunde zur 
Lippborger Kirmes an.
	 Am Sonntag, 28. August, star-
tet der Zug mit seinen alten Perso-
nenwagen aus Großvaters Zeiten 
und  Speisewagen aus neuerer 
Zeit um 14.30 Uhr vom Bahnsteig 
am Lokschuppen Hamm, Schu-
mannstraße, Grünstraße.

Mit Dampflock zur Kirmes

Es zieht diesen Zug eine der älte-
sten noch betriebsbereiten regel-
spurigen Dampflokomtiven, die 
RADBOD aus dem Jahr 1906. Sie 
tat auf der hiesigen Schachtanlage 
gleichen Namens, welche schon 
längst stillgelegt ist, ihren Dienst. 
Die Personenwagen stammen aus 
den 1930er und 1950er Jahren.
	 Der Zug trifft um 15.40 Uhr 
am Zielort, dem vereinseige-
nen Bahnhof in Lippborg-Hein-
trop ein und wird dort wieder um 
18.30 Uhr abfahren. In der Zwi-
schenzeit steht nach kurzem Fuß-
weg die Attraktion der Straßenkir-
mes in Lippborg im Vordergrund,  
die ausgiebig genossen werden 
kann. Die Rückkehr in Hamm am 
Ausgangspunkt erfolgt gegen 
19.30 Uhr. Die Fahrkarten können 
direkt am Zug erworben oder hier 
im Internet bestellt werden. Es be-
steht freie Platzwahl.
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50 Studierende, zwei Teams, 
ein Ziel: den besten Scooter aus 
Vulkanfiber bauen. Erneut hat 
das praktische Projekt für die 
Vorlesung „Angewandte Pro-
duktentwicklung“ alle Betei-
ligten an die „physischen und 
psychischen Belastungsgren-
zen getrieben“, wie Projektlei-
ter Prof. Dr. Christian Stumpf 
es treffend umschrieb. Nach elf 
arbeitsreichen Wochen konn-
ten beide Teams zum Finale ei-
nen fahrtüchtigen Scooter prä-
sentieren.      
 
„Das, was Sie hier im Kleinen aus-
probiert haben, das ist später das 
Leben!“, sprach Prof. Dr. Andreas 
Brenke, Dekan des Fachbereichs, 
den Studierenden seinen Respekt 
für die wochenlang geleistete Ar-
beit aus. Originalität, technisches 
Know-how und Teamfähigkeit 
zu echten Wettbewerbsbedin-
gungen unter Beweis zu stellen, 
darum ging es  in den vergange-
nen elf Wochen. Nach dem Kata-
maran im Vorjahr sollte dieses Mal 
ein Fahrzeug für den Gebrauch 
im Alltag konzipiert werden: ein 
Scooter, den man mit wenigen 
Handgriffen zusammenklappen 
und im Rucksack verstauen kann. 
Dabei sollten einzelne Kompo-
nenten aus Vulkanfiber beste-
hen, ein Faserverbundwerkstoff 
aus Baumwolle und Zellstoff, der 

zu 100% umweltfreundlich ist. 
Außerdem sollte ein kleiner Mo-
tor eingebaut werden, die En-
ergie liefert der Akku aus einer 
Bohrmaschine. Jedes Team setzte 
sich aus Studierenden der Studi-
engänge Maschinenbau, Design- 
und Projektmanagement sowie 
Technische Redaktion und Me-
dienmanagement zusammen. 
Planung, Design, Konstruktion, 
Fertigung und Technische Doku-
mentation sowie Marketing – für 
jeden Schritt von der Idee bis zum 
fertigen Prototypen war jeweils 
eine Untergruppe verantwortlich. 
So stellte das „Team weiß“ der kri-
tischen Fachjury sein Produkt als 
Scooter „ezi“ vor. Sie setzten auf 
die Integration eines klassischen 
Radnabenmotors am Vorder-
rad, um den Wirkungsrad so ef-
fizient wie möglich zu gestalten. 
Ganz „ezi“, gesprochen „easy“, 
verbauten die Studierenden zu-
sätzlich eine Skateboard-Achse 
am Heck für bessere Wendigkeit 
und ein flexibleres Lenkverhal-
ten. Mitbewerber „Team schwarz“ 
lieferte für seinen Scooter „e-mo-
tion“ eine beeindruckende Pro-
duktpräsentation und ein durch-
dachtes Design ab. Besonderer 
Clou: Eine wetterfeste und all-
zeit griffbereite Kurzanleitung in 
Form eines Leporellos. So hatte 
am Schluss „Team weiß“ mit sei-
nem „ezi“ die Nase vorn. 

Scooter „ezi“ macht 
das Rennen easy  
 Interdisziplinäres Projekt: Studieren-
de bauten Scooter aus Vulkanfiber    

Lippetal
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Darauf hatten sich alle Schü-
lerinnen und Schüler schon 
seit Wochen gefreut, endlich 
waren die Sommerferien da. 
In den meisten Familien hieß 
es nun, ab in die Ferne. Doch 
es gibt auch viele Eltern, die 
aus den vielfältigsten Grün-
den nicht verreisen. Was 
soll ein junger Mensch denn 
dann mit der vielen Freizeit 
anfangen?
Um ein „bisschen“ Abwechs-
lung zu bieten, haben viele Kom-
munen und auch Landkreise 
in ihren Jugendämtern ein ab-
wechslungsreiches Programm 
ausgearbeitet. So auch in Welver. 
Viele Vereine und Organisationen 
wirken hier also schon seit Jahren 
am Programm mit. 
Eingeteilt werden könnte die 
Auswahl in die drei Sparten „Ac-
tion und Spaß“, „Sport“ sowie 
„Fahrten und Ausflüge“. Darun-
ter sind Erlebnisse, die einzigar-
tig sind.  . Doch auch der August 
hat es noch in sich. Gleich zum 
Einstieg am Montag, 1. August, 
stellt sich der Angelsportverein 
„Lange Peitsche“ vor. Auf dem 
Sternschnuppenhof kann der „Al-
pakaführerschein“ für Kid´s ge-
macht werden. „So geht es gleich 
an zwei Terminen mit der IG Hal-
lenfliegen unters Dach. Am Frei-
tag, 5. August, und Dienstag, 15. 

August, gibt’s das Indoorfliegen 
in der Zweifachhalle. 
	 Für den sportlichen Typ lädt 
der TV Flerke zum Kinder- und 
Jugendzehnkampf. An zwei Ta-
gen, 15. und 16. August, steht 
das runde Leder im Mittel-
punkt. Der SV Welver bietet 
gleich zwei Kursen an. „Fußball 
ist unser Leben“ und „Mäd-
chen-Fußball macht Spaß“ 
lockt zur schönsten Nebensa-
che der Welt.
	 Wer mal Bogenschießen 
oder Wasserski ausprobieren 
möchte, hat hier die Möglich-
keit. Das erstere wird von der 
VHS mit Volkert Kuhn angebo-
ten, das andere von der DLRG.  
Noch einmal stehen Tiere im 
Mittelpunkt, wenn der Kanin-
chenzuchtverein W764 zur 
Pfötchensprechstunde mit Ka-
ninchenrennen einlädt.  
	 Etwas Außergewöhnliches 
gibt es bei den „Fliegenden 
Pfannkuchen“ in Dinker, im Anges 
Gasthof Witteborg, zu lernen. 
Was für Geheimnisse existieren 
um diese schmackhafte Speise? . 
Denn Abschluss bildet Maik Mu-
siol mit seinem Papiermodellbau 
im Jugendtreff. 
	 Anmeldungen nur persönlich 
während der Öffnungszeiten im 
Rathaus (ab 8 Uhr) oder im Ju-
gendtreff (16 Uhr). 

Das ist der Ober-Alpaka „Heinz“.

V o r  e i n i g e n  W o c h e n 
noch   	 i m K i n d e r g a r t e n 
und je t z t  sc hon Sc hul -
kind - da fühlt man sich 
gleich viel „größer “. Der 
erste Schultag stellt ei-
nen wichtigen Schritt auf 
dem Weg in die Erwachse-
nenwelt dar, schon Tage 
vorher wächst die Au f-
regung spürbar.  „Umso 
wichtiger ist  es für E l -
tern, ihrem Kind Ner vo -
sität und eventuelle Äng-
ste zu nehmen“, so Beate 
Fuchs vom Verbraucher-
p o r t a l  R at g e b e r z e nt ra -
l e . d e .  S c h l i e ß l i c h  s o l l 
der Tag der Einschulung 
zu einer schönen Erinne-
rung für Eltern und Kind 
werden. G erade in den 
e r s t e n Wo c h e n s o l l t e n 

sich Eltern auch viel Zeit 
ne hme n, um mit ihre m 
K i n d ü b e r s e i n e S c h u -
lerlebnisse zu sprechen. 
Schließlich prasselt viel 
U n g e w o h n t e s  a u f  d i e 
Erstklässler ein, was erst 
einmal verarbeitet wer-
den will.

Ideen für die Schultüte

Was der Nachwuchs schon 
kennt, ist mit weniger Äng-
sten verbunden. Daher ist 
es gut, vorab einige Male 
den Schulweg abzugehen 
und wenn möglich auch das 
Schulgelände zu besuchen. 
Unverzichtbar ist zum groß-
en Tag die Schultüte, die 
mit nützlichen Präsenten 
prall gefüllt wird.

Mit einem Foto des ABC-Schützen verziert, bekommt die Schultüte  
einen persönlichen Charakter. Foto: djd/CEWE

Mit einem Jubiläums-Showpro-
gramm feiert der Wild- und Frei-
zeitpark Willingen in diesem Jahr 
sein 50jähriges Bestehen. Sumpf-
biber und die Bergpapageien 
„Keas“ komplettieren die Tierarten 
im Naturpark am Diemelsee.  Lich-
terwald-Vorführungen gehen bis 
Oktober viermal am Tag über die 
Bühne, die Bären-Band überrascht 
zu jeder halben Stunde. Die Greif-
vögel-Show ist um 12 und 14 Uhr 

(außer donnerstags) und die Eulen 
um 16.15 Uhr (außer donnerstags) 
zu bewundern. Die Papageien (au-
ßer freitags) sind um 11.15, 13.15 
und 15.15 Uhr die bunten Stars. Bis 
Ende August ist für Kinder „Pop-
corn-Tag“ mit einer Gratis-Tüte, das 
Glücksrad darf donnerstags und 
freitags nach der Show gedreht 
werden. Der Park ist bis Oktober 
von 9 bis 18 Uhr, ab November von 
10 bis 16 Uhr geöffnet.

50 Jahre  
Wild- und Freizeitpark Willingen
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Mal den Alpaka- 
Führerschein machen
Ferienspaß in Welver

Schulstart vorbereiten
Der erste Schultag ein wichtiger Schritt
auf dem Weg in die Erwachsenenwelt

Welver

14 Behörden präsentieren 
am Samstag, 27. August, ihre 
Ausbildungs- und Studien-
möglichkeiten im Soester 
Kreishaus. Die Ausbildungs-
messe bietet die Möglich-
keit, Kontakte zu knüpfen 
und Details aus dem Beruf-
salltag zu erfahren.

Für das Einstellungsjahr 2017 
werden  unter anderen die ver-
schiedenen Bachelor-Ausbil-
dungen in der Verwaltung, im 
Bereich Informatik und bei der 
Polizei vorgestellt, auch die 
Ausbildungsgänge, Finanz-
wirt, Verwaltungswirt, Verwal-

tungsfachangestellter oder 
Zollbeamter zählen zum An-
gebot.  Aber auch der spätere 
Einsatz als Mediengestalter, Ar-
chivar/in,  Vermessungstechni-
ker, Erzieher oder Geomatiker,  
Straßenwärter,  Kfz-Mechatro-
niker, Gärtner,  Bauzeichner 
oder Fotograf oder handwerk-
liche Berufe werden vertreten 
sein.  Bei verschiedenen Info-
veranstaltungen werden ab 
10.30 Uhr Duale Studiengän-
ge , Studiengänge bei der Bun-
deswehr, der Bundesagentur 
für Arbeit, die Ausbildung bei 
der Polizei oder als Notfallsani-
täter präsentiert.

Ausbildungsmesse 
„Treffpunkt Ausbildung“
14 Behörden im Soester Kreishaus
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	  Der Mal-
kasten darf da-
bei ebenso wenig 
fehlen wie eine 
farbenfrohe Dose 
fürs Pausenbrot oder 
auch die schon lan-
ge gewünschte CD des 
Lieblingssängers. Sü-
ßigkeiten hingegen 
sollte man eher zu-
rückhaltend in die 
Schultüte packen. 
(djd).
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„Bringen Sie uns Ihre Äpfel, von uns 
bekommen Sie dafür wertvollen 
und gesunden Apfelsaft“, erinnert 
Florian Milke an die bevorste-
hende Erntezeit: „Fruchtwerk 
Milke“ nennt sich die moderne und 
leistungsstarke Most-Station im 
Lohner Klei, die in der Region ein-
zigartigen Service anbietet: Zehn 
Kilogramm Äpfel ergeben etwa 
sechs Liter Saft, den Sie gegen eine 
Pressgebühr sofort mitnehmen 
können: „Feines aus der Soester 
Börde“, nennt Milke seine Produkte 
und gibt ihnen gleich auch ein 
Qualitätssiegel: „100 Prozent natür-
lich, 100 Prozent Heimat“.
	 Florian Milke studierte in Me-
schede und engagierte sich in der 
dortigen katholischen Hochschul-
gemeinde. Der Kontakt zu den 
Mönchen der Abtei Königsmünster 
ergab sich zufällig:  Der Orden hatte 
ein Problem, denn der langjähri-
ge Betreuer der klostereigenen 
Mosterei war plötzlich ausgefallen 
und es fehlte an Know-how: „Das 
wäre doch was für mich“, ließ Flo-
rian Milke wissen und wurde nach 
eingehender Begutachtung trotz 
seiner jungen Jahre beauftragt, die 
Tradition der Mosterei fortzufüh-
ren. „Die Technik eher Museums-
tauglich aber mit Herzblut 
betrieben, ein fester 
Kundenstamm, ein gu-
ter Name“, erinnert sich 
Milke. Dazu kam der ein-
deutige Trend hin zu 
gesunden und 
natürlichen 
Lebensmit-
teln und 
die wach-

wird dadurch bekömmlicher“, 
schildert Milke. Dem gewonnenen 
Saft wird zunächst Zeit gegeben, 
sich von Trübstoffen und Sedimen-
ten zu trennen, bei 82 Grad erfolgt 
dann die Pasteurisierung, anschlie-
ßend die sorgfältige Abfüllung in 
Flaschen, Standbeutel oder in ein 
modernes Bag-In-Box-System, in 
dem der Saft zwei Jahre lang halt-
bar ist: qualitativ hochwertige und 
absolut natürlich.Die Kapazität des 
Fruchtwerks vervielfacht sich mit 
der neuen Technik auf 40.000 Liter 
am Tag, damit können nicht nur 
die Kunden aus der Nachbarschaft 
bedient werden. Mittlerweile hat 
Florian Milke auch einen festen 
und stattlichen Verbund aufgebaut: 
Der Obsthof Korn aus Welver pflegt 
ebenso intensive Partnerschaft wie 
Christoph Abel, der in Möhnesee 
eine Baumschule und Obstplanta-
gen betreibt. Dazu gesellen sich vie-
le Landwirte aus der Soester Börde 
aber auch aus dem Rheinland, die 
ihre Früchte mit den Kühlwagen-
Sattelzügen von Kuchenmeister 
in die Börde transportieren lassen, 
um Saft zu pressen. Der landet 
dann bei Edeka und Rewe, und in 
den Regalen vieler gut geführten 
Getränkehandlungen. Gerne will-
kommen sind aber auch kleine 

sende Bedeutung heimischer 
und regionaler Produkte. „Das 
Gesamtpaket hat mich überzeugt 
und gereizt“, schildert Milke, der 
schmunzelnd zugibt, die „Gene“ 
der Familie geerbt zu haben. Florian 
Milke entstammt einer bekannten 
Soester Familie, die seit mittlerweile 
vier Generationen unternehme-
risch aktiv ist: „Das prägt“, ist der 
Jungunternehmer überzeugt.
	 Fest stand schnell, dass moder-
ne Technik hermusste: Gemeinsam 
mit seinen Brüdern gründete er 
das „Fruchtwerk Milke“, fand im 
Lohner Klei in Bad Sassendorf 
die passende Gewerbeimmobilie 
und ersetzte schnell die Idee einer 
mobilen Saftpresse durch eine 
„vernünftige“ stationäre Variante: 
Die ist seit zwei Jahren in Betrieb, 
verarbeitete im Vorjahr 450 Tonnen 
Äpfel und produzierte in der nur 
kurzen dreimonatigen Kampagne 
6.000 Liter leckersten Apfelsaft am 
Tag und ist damit am Limit.
	 Milke investiert und wird 
pünktlich zur neuen Apfelernte 
im September eine der moderns-
ten Saftpressen überhaupt an den 
Start bringen. Dann geht es dem 
Saft nicht mehr mit gigantischem 
Druck an den Kragen, geradezu 
sanft lassen pneumatische Pressen 
den Saft sprudeln. „Der minimale 
Druck ist so gesteuert, dass 
Kerngehäuse und Stiele 
nicht gepresst werden, 
dadurch gelangen 

weniger Bitter-
stoffe in den 
Saft, der 

Mengen aus dem Garten oder 
von der Steuobstwiese. Für solche 
Anlieferer bietet Florian Milke einen 
besonderes Anreiz: Wer 300 Kilo-
gramm Äpfel anliefert, bekommt 
einen Apfelbaum geschenkt. Den 
pflanzt der Kreis Soest an einer 
heimischen Straße, eine Urkund 
bescheinigt den „Besitz“.
	 „Wir machen aber nicht nur 
Saft“, erläutert Florian Milke: 
„Apfelbalsam-Konfitüren“ und 
Fruchtaufstriche, Apfelwein und 
Apfelessig, ein milder Apfelkorn 
zählen zum Sortiment. Pferde 
und Hunde machen sich gern 
über „Milkes Leckerli“ her, ist 
doch das Apfel-Trestat leckere 
und gesunde Grundlage dazu.
	 Aber auch andere Früchte 
werden im Fruchtwerk hochwer-
tiges Getränk: Möhren, Birnen 
und Holunder, Apfel-Johannes-
beere stehen momentan auf dem 
Prüfstand. Eine Apfelsaftschorle 
und sogar ein Apfelbier erobern 
derzeit die Fruchtwerk-Probier-
küche, stehen kurz vor Produkti-
onsstart und bald im Regal.

Apfelannahmezeiten in der Saison
Montag bis Freitag 09.00 – 17.00 Uhr
Samstag 08.00 – 14 Uhr
Start der Saison ist der 15.09.2016

„Feines aus der Soester Börde 
Gesunder Apfelsaft aus der eigenen Ernte: 

„100 Prozent natürlich, 100 Prozent Heimat“.

Tag des Saftladen
„Natürlich mit Saft“
Blick hinter die Kulissen der Fruchtsaft-Herstellung

18. September 2016, 10.00 – 18.00 Uhr
Tag der offenen Tür im Fruchtwerk Milke
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Heiß geliebt und eiskalt genossen
Erfrischende Eiskaffeerezepte aus aller Welt

Auch wenn es draußen heiß ist, 
müssen Kaffee-Fans nicht auf 
ihr Lieblingsgetränk verzich-
ten: Kaffeerezepte auf Eisbasis 
sorgen bei sommerlichen Tem-
peraturen für eine genussvolle 
Erfrischung. Rund um den Glo-
bus gibt es viele verschiedene 
Arten, Eiskaffee zu genießen. 
Zur Einstimmung auf den „Tag 
des Kaffees“, der am 1. Oktober 
2016 erstmals zusammen mit 
dem „International Coffee Day“ 
gefeiert wird, hat der Deutsche 
Kaffeeverband nachfolgend ei-
nige Rezepte zusammenge-
stellt – neben Klassikern auch 
Trends des Jahres 2016. 
 
Australien: Blended Mocha 

Für die Zubereitung des Blended 
Mocha benötigt man keine Kaf-
feemaschine, sondern einen Mi-
xer, da kein gebrühter, sondern 
Instant-Kaffee verwendet wird. 
Einfach einen Teelöffel davon zu-
sammen mit vier Kugeln Schoko-
ladeneis, 1/3 Tasse Vollmilch und 
einigen Eiswürfeln in den Mixer 
geben. Alles gut vermischen, an-
schließend in einem Glas anrich-
ten, nach Wunsch Schokoladensi-
rup hinzugeben und genießen. 

 
Italien: Vanilleeis, das im  
Kaffee ertrinkt

Beim Affogato al caffè handelt es 
sich um einen beliebten Dessert-
klassiker: Man gibt eine Kugel Va-
nilleeis in eine Tasse oder ein Glas 
und übergießt sie mit einem frisch 
zubereiteten Espresso. So erklärt 
sich auch der Name der Eiskaffee-
spezialität, die übrigens gelöffelt 
und nicht getrunken wird: Über-
setzt bedeutet „Affogato al caffè“ 
so viel wie „im Kaffee ertrunken“. 
 
Spanien: kühl, süß und reduziert

Sehr erfrischend und im Hand-
umdrehen zubereitet, ist die spa-
nische Eiskaffeekreation Café con 
hielo. Hierfür benötigt man ledig-
lich ein Glas mit Eiswürfeln, in das 
man einen frisch zubereiteten und 
mit Zucker verfeinerten Espresso 
gibt. Umrühren und genießen. 
 
USA: Cold Brew mit Kirscharoma

Einer der Kaffeetrends dieses Som-
mers heißt Cold Brew – die wohl 
angesagteste Art, die heißen Tage 
zu genießen. Bei der Zubereitung 
wird Kaffeepulver mit kaltem Was-
ser vermischt, das Ganze 12 Stun-

den lang bei Raumtemperatur ru-
hen gelassen und anschließend 
gefiltert. Das so gewonnene Kaf-
feekonzentrat ist bei Lagerung im 
Kühlschrank bis zu zwei Wochen 
haltbar und kann nach Belieben 
weiter verfeinert werden. Eine Va-

riante ist beispielsweise die „Cherry 
Bomb“. Das fruchtig-erfrischende 
Kaffeegetränk enthält neben dem 
Kaffeekonzentrat auch Tonic Wa-
ter und Kirschsirup. Eiswürfel kön-
nen nach Belieben hinzugegeben 
werden. 
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VERANSTALTUNGEN
Soester Sommer lacht
Sommerlich entspannt und freitags fetzig

Seit mehr als 20 Jahren ist der 
Soester Sommer ein fester Be-
standteil für das Kulturangebot 
in den Sommerferien. Immer 
mittwochs und freitags gestal-
ten Live-Acts den Feierabend. 
Mittwochs ist entspannte Mu-
sik angesagt, laden Songwriter 
oder Akustik-Duo in sommer-
lich entspannter Biergarten-At-
mosphäre. Freitags wird es et-
was lauter. 

Diverse Bands bestimmen dann 
das Klangbild. Das im Juli gestar-
tete Programm wird im August 
fortgesetzt. Mit dabei sind dann 
am 5. August „The Limpets“, die im 
Schlachthof aktiv werden. Sie sind 
das britische Ehepaar James und 
Diane Sexton, die seit über zwan-
zig Jahren Rock- und Pop-Hits der 
letzten Sechzig Jahren und traditi-
onelle Lieder aus der Folklore der 
britischen Inseln in ihrer ganz ei-
genen, unvergleichlichen Version 
vertonen. Von Elvis und den Bea-
tles über Rock-Klassiker der 70er, 
bis hin zu aktuellen Chart-hits: für 
jeden ist etwas dabei
	 Roland Heinrich kommt am 10. 
August. Roland hat eine Weile in 
den USA gelebt. Dort stellte er fest, 

wie deutsch man in der Fremde 
ist und er fing an, amerikanische 
Erzählweisen mit deutscher Spra-
che zu verquicken. Er nutzt das 
Lakonische des Blues, das Erzäh-
lerische der Country-Musik und 
seinen launigen Ruhrpott-Humor. 
Heraus kommen intelligente und 
doch einfache Songs. Er ist „allein 
auf weiter Flur“, wie das Magazin 
Folker! schrieb und sogar der Rol-
ling Stone bescheinigte ihm Au-
thentizität. Roland Heinrich ist 
der einzige deutsche Liederma-
cher, der es auf einen Sampler mit 
Bob Dylan, Bono und Steve Earle 
geschafft hat. „Kelsey und Heino“ 
werden am 12. August erwartet: 
Kelsey Klamath & Heino Meglin 
sind eine einzigartige Kombinati-
on aus Pop, Rock & Country und 
afrikanische Trommeln.  Kelseys 
Stimmumfang reicht von kraft-
vollem Gesang bis hin zu stim-
mungsvollen Balladen und er-
gänzt Heinos Rhythmus & Beats.  
Die beiden charismatischen 
Musiker spielen das erste Mal 
zusammen auf dem Soester 
Kneipenfestival. Weltklassik am 
Klavier gibt es am 14. August mit 
Sofja Gülbadamova und 
der Ungarischen Rhap-
sodie. Sofja Gülbadamo-
va, ist für die poetische 
Schönheit ihres Spiels 
und ihre frappierende 
Musikalität bekannt.  
Sie interpretiert die 
„Rhapsodies hongroi-
ses“ von Franz Liszt  
und damit die Zigeu-
nermusik mit Dyna-
mik und Rhythmik.  
Fünf Jahre nach sei-
nem letzten Album 
präsentiert sich Ro-

bert Carl Blank am 17. August in 
neuem Soundgewand. Rockiger 
in der Produktion, eingängiger 
im Songwriting und schneller auf 
den Punkt. Der Fallschirmsprin-
ger aus Passion erzählt in zwölf 
neuen Titeln (plus drei akustische 
Bonustracks) von seinem Leben 
als Traveller, Lebenskünstler und 
Songpoet. „The Top Dogs“ präsen-
tieren am 19. August „The good 
old hand made music”, bei der die 
Songs mit viel Liebe zum Detail 
arrangiert sind. Die mitreißende 
Spielfreude und die ausgefallenen 
Arrangements haben den Top 
Dogs in ganz Deutschland und 
dem benachbarten Ausland eine 
beträchtliche Fangemeinde be-
schert. Lange bevor MTV den Be-
griff Unplugged „erfunden“ hat, 
bot der Ire Joe Ginnane alleine 
mit Gitarre, Songs von Dylan, Neil 
Young, Beatles, The Rolling Stones 
und anderen musikalischen Hel-
den seiner Jugend in den Pubs 
von Limerick, Ennis und Galway. 
Einen Eindruck davon gibt es am 
24. August in Soest.  Joe hat mitt-
lerweile über 80 eigene Lieder ge-
schrieben.

Singende und swingende 
„Nonnen“ vor der Szenerie des 
„Westfälischen Meeres“ als 
Showprogramm für die neue 
Seebühne: Kurz nach der Er-
öffnung des neuen Seeparks in 
Möhnesee-Körbecke gastiert 
das poppige Spektakel „Sister 
Hits Act“ am 30. und 31. Juli auf 
der Seebühne.

Die Plattform am Wasser ist die 
perfekte Kulisse für die schwung-
volle Produktion. Knallbunte Ko-
stüme oder auch die schwarz-
weiße Nonnentracht kommen 

vor dem Hintergrund des Sees 
bestens  zur Geltung. Achtziger-
Jahre-Songs wie „Girls just wan-
na have Fun“, „Respect“ und „My 
Guy“ machen in der Ferien-Atmo-
sphäre des Seeparks gute Laune.
Fast jeder kennt und liebt die Ge-
schichte von Showgirl Donna, im 
Hollywood-Filmhit „Sister Act“ 
von Whoopie Goldberg gespielt. 
Auf der Flucht vor der Mafia ver-
steckt sie sich bei den Ordens-
schwestern, bringt ordentlich 
Schwung ins verstaubte Klo-
ster und den desolaten Nonnen-
chor auf Vordermann. Schon bald 

fühlt sie sich selbst „Like a Pray-
er“, schwört dem Herrn mit den 
Worten „I will follow him“ Treue, 
bis sich schließlich alle einig 
sind: „We are Family“.
	 Broadway-Star Lerato Sebe-
le übernimmt in dieser Konzert-
Show die Hauptrolle. Sie sang 
in Disneys „König der Löwen“ 
sowohl in Hamburg als auch in 
New York den Hauptpart und 
fühlt sich nun in Nonnengewän-
dern wohl. Die Story sprüht vor 
Esprit, zündet erfrischende Gags 
und besticht mit mitreißenden 
Melodien.Am Samstag erleben 

Das Grass-Rock-Festival feiert 
am 27. August in Opmünden 
Premiere. Die Erlöse sollen vor 
allem zu Gunsten einer längst 
fälligen Renovierung des ehe-
maligen Spritzenhauses in Op-
münden und im weiteren zu 
diversen Projekten für die Be-
völkerung eingelöst werden.  
Der eigens gegründete Ver-
ein hat für den 27. August ein 
attraktives Programm vorbe-
reitet, bei dem vier Bands für 
Stimmung und Unterhaltung 
sorgen.

Die erste Band startet um 15 Uhr, 
Einlass ist ab 13 Uhr.  Eröffnet wird 

das Programm durch die Soester 
Band “The Unlabeled“  aus So-
est.  Frei nach dem Motto: No La-
bel, No Limit lassen sich the unla-
beled  an allem aus, was ihnen in 
die Quere kommt und schaffen 
es, Volbeat und Snowpatrol, ge-
nauso wie Eagle-Eye Cherry und 
R.E.M. auf einen Nenner zu brin-
gen. Bekannte, aber viel zu sel-
ten auf der Bühne gespielte Titel, 
mit der bandeigenen Note ver-
sehen und im manchmal etwas 
lauteren Gewand. Aber sie wis-
sen auch, wie man ohne hoch-
verzerrte E-Gitarren auskommt... 
Manchmal muss man sie fragen, 
manchmal schlagen sie auch von 

alleine ein paar leisere Töne an...  
„7 Hills Blend“ aus Lüdenscheid la-
den zu einer  Zeitreise mit moder-
nen Rockigen Sounds zu Blues/
Rock Cover Songs der Musikge-
schichte ein.  World‘s Last boo-
gie aus Soest  ist ein Trio mit dem 
sprichwörtlichen Bumms! Reich 
an Erfahrung schöpfen Micha-
el  Fleitmann(voc.), Heini Quiring 
(Bass) und Ralf “Ralle” Scheffer 
(drums, voc.) aus dem Vollen und 
servieren eine Mischung aus High 
Energy-Rock ´n Roll, bollerndem 
Rock und pumpend groovigen 
Beats. Unter dem musikalischen 
Banner Celtic Folk Rock bringt 
das Darmstädter Quintett „An 

Cat Dubh“ (gälisch: die schwarze 
Katze) ein vor Spielfreude sprü-
hendes Programm auf die Bühne. 
Dabei interpretieren sie Klassiker 
aus der traditionellen irischen und 
schottischen Volksmusik neu, prä-
sentieren aber auch zahlreiche A 
Capella-Stücke und Eigenkompo-
sitionen. Ein wesentliches Merk-
mal der Band ist die raue und 
kraftvolle Stimme von Sänger Da-
niel Zimbrich. Bei ihrer Bühnen-
show ist dabei neben aller Profes-
sionalität viel Platz für Humor und 
so wird mit schelmischem Augen-
zwinkern und keckem Spruch auf 
den Lippen das Publikum gerne 
animiert.

„Sister Act“ zum Sonnenuntergang
Poppiges Spektakel im neuen Seepark Möhnesee

Besucher das Musical ab 19.30 
Uhr in der Abenddämmerung 
und schauen zu, wie die Sonne 
im See versinkt. Los geht‘s um 
19.30 Uhr. Zur besten Familien-
unterhaltungszeit beginnt die 
Show am Sonntag um 15.30 Uhr.

Grass-Rock-Festival
Opmünden geht neue Wege und rockt fürs Spritzenhaus
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Die Flugsportgemeinschaft 
Soest e. V. lädt am Wochen-
ende vom 19. bis 21.August 
zu einem Fly In mit Airshow 
auf den Flugplatz Soest/Bad 
Sassendorf ein. Mit im Pro-
gramm sind rassige Kunst-
flugzeuge wie Yak-52, Extra 
300S und Pitts Raven S2XS. 
Genauso kommen Freunde 

klassischer 
Flugzeuge und 
Oldtimer auf ihre Ko-
sten. 

Von der in Europa einzigen 
flugfähigen  Vultee BT-13 über 
Ryan PT-22, Boeing Stearman, 
AT-6, Focke-Wulf Stieglitz, Fi-
eseler Storch bis hin zu Jagd-

f l u g z e u -
gen aus den 

1 9 4 0 e r 
J a h r e n 

wie einer P-51D Mustang und 
Yakovlev Yak-3U gibt es viel 
zu bestaunen. Ein besonde-
rer Hingucker ist das Pioneer 
Team aus Italien, welches prä-
zisen Formationsflug mit Py-

ro-Unterstützung an den Him-
mel zaubert. Außerdem sorgen 
die zahlreichen Anflüge zu die-
sem Festival von Piloten für Pi-
loten für nonstop Flugbetrieb. 
Am Samstagabend verbreitet 
die Band „Nameless“ gute Stim-
mung. Aktuelle Informationen 
gibt es auf Facebook und www.
flugtage-soest.de.

Es gibt Orte, an denen Be-
sucher sofort spüren, dass 
wohltuende Energien flie-
ßen. Einer davon ist sicher-
lich die Drüggelter Kapelle. 
Ein „Kraftort“ wie dieser ist 
wie geschaffen für Achtsam-
keit und innere Ruhe – und für 
das zweite Yoga-Festival Sau-
erland am 27. August. 

Auf den historischen Höfen, un-
ter uralten Kastanien treffen sich 
in diesem Jahr Yogafans und sol-
che die es werden wollen, inte-
ressierte Menschen die einmal 
in die Vielfältigkeit des Yoga ein-
tauchen oder einfach nur ent-
spannen wollen. Atem- und 
Dehnübungen in frischer See-
luft und mit Blick in die grüne 

Natur verleihen Kraft und 
inneren Frieden. Bei Work-
shops in der rustikalen 
Scheune und dem historischen 
Backhaus erleben Gäste, wie 
gut Yoga sowohl dem Körper als 
auch dem Geist tut. Idyllische 
Plätze für Gespräche unter 
Gleichgesinnten, oder zum Ge-
nießen der Stille, gibt es auf dem 

Hof Schulte-Drüggelte reichlich. 
Von „Verbindung mit dem Atem 
schenkt uns Freiheit“ oder  „Ela-
stisch und fit für den Tag“ über 
„Yoga für den Rücken“ bis hin zu 
„Sattva – Zufriedenheit, Ruhe 
und Klarheit“ reicht die Palette. 
Im Programm sind auch außer-
gewöhnliche Tonerlebnisse wie 
„Hanuman on Beatz“: Im Work-
shop „Singen kann jeder“ trai-
nieren sie in lockerer Atmosphä-
re ihre Stimme um dann den Tag 
mit einem Konzert der Mantra-
Gruppe InTro um Sängerin und 
Gitarristin Inga Heckmann aus-
klingen zu lassen. In der  Scheu-
ne gibt es genügend Platz für 
alle Teilnehmer und einen groß-
en Klangraum damit die medita-
tiven Weisen hervorragend zur 
Geltung kommen können. 	

Yoga-Festivals Sauerland
Übungen, Workshops und ein Konzert vor  

der grandiosen Szenerie des Möhnesees

Anzeige

Wenn es um Qualität in Sa-
chen Hören geht, dann steht 
im Raum Soest ein Unterneh-
men ganz oben: Scherzer Hör-
akustik! Die hochmoderne Aus-
stattung und das passende 
Feingefühl bei der Anpassung 
neuester Hörsysteme zeigen, 
dass das Haus Scherzer nicht 
nur in Sachen Brille & Co. Inno-
vationsführer für die Region ist. 

Mit der Erweiterung und Moder-
nisierung wurden die Geschäfts-
räume für Hörakustik in der ersten 
Etage mit ganz besonders aktuel-
ler Vermessungstechnik ausgestat-
tet. Für alle Träger von Hörgeräten 
bedeutet das: Ihr Hörergebnis wird 
dadurch deutlich gesteigert, die 
Klangqualität, das Rund-um-Hö-
ren und die Sprachverständlichkeit 
nimmt zu. Die versierten Hörakus-
tikmeister- und mitarbeiter kön-
nen in der neu geschaffenen, be-
sonders ruhigen und eleganten 
Atmosphäre die Vielzahl an Detail-
messungen vornehmen, die zur 
Anpassung der kleinen Hörhilfen 
von großer Bedeutung sind. Mit 
an Bord sind neben den moder-
nen Geschäftsräumen und Versor-
gung mit Hörgeräten viele wichti-
ge Partner und Zulieferer wie das 

Qualitätsunternehmen Bernafo-
ne, das in puncto Innovation seit 
Jahren zu den führenden Herstel-
lern für Hörgeräte gilt. Ein absolu-
tes Novum stellt die Systemreihe 
JUNA dar, die in puncto Richtungs-
hören und Sprachverständlichkeit 
deutliche Verbesserungen leisten 
im Vergleich zu konventionellen 
Hörsystemen.
	 Dass Scherzer Hörakustik im 
Raum Soest zu einer Art Kunden-
liebling avancierte, liegt vor al-
lem begründet im Service und 
in der Beratung, die nahezu un-
übertroffen sind. Neben der 
langjährigen vertrauensvollen 
Betreuung bei der Anpassung 
neuer Hörsysteme werden eine 
Vielzahl an wichtigen Serviceleis-
tungen angeboten, die zum The-
ma „Besser Hören“ dazugehören. 
Dazu zählen unter anderem pri-
märe Hörtests, das Hörtraining – 
für deutlichere Verständigung im 
Alltag – oder auch die Wartung 
und Analyse bestehender Hör-
systeme.
	 Im Haus Scherzer erleben Kun-
den, was es heißt, wenn die Ver-
messung und Anpassung moder-
ner Hörsysteme ohne Zeitdruck 
und in entspannter Atmosphäre 
durchgeführt werden.

Scherzer Hörakustik
Im Haus SCHERZER Augenoptik | 1. Etage
Brüderstr. 44 | 59454 Soest
Tel. (02921) 4338 | www.scherzer-soest.de

Wer fühlen will, muss hören.

Auf die Anpassung kommt es an: moderne Hörsysteme vollbrin-
gen Höchstleistungen. Ihr Erfolg liegt in der präzisen Anpassung 
durch unsere Hörakustiker.

Perfekter Service rund um das Thema „Bes-
ser Hören“ – bei Scherzer Hörakustik bietet ein 
breites Spektrum bei der Versorgung moder-
ner Hörsysteme und Zubehör.

Das Institut für Hörakustik befindet barrierefrei sich im Haus 
Scherzer in der 1. Etage.
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